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„Die Weit der Frau“ 


Sonnabend den 15. Februar 1930 


Die neuen Enkeignungen 


Das Agrarteſormgeſetz in Tätigleit. — die neue Namenslilte. 


Der „Dziennik Uitam“ (Nr. 8) vom 13. Februar 
enthält ie Namensliſte der dem 
wangs ankauf unterliegenden 
andgüter für 1930 und den Aufteilungs⸗ 
lan für das Jahr 1931. Die Namensliſte 


18. 178 Hektar der Güter: Wyſoka Mala⸗Schloß 
Band I, Blatt 1, Wyſoka Wielka Band III, Blatt 
102, Beſ. Walter Büttner; 

19. 421 Hektar des Gutes Lobzenica Band I 
Blatt 1 mit den Vorwerken Rataje, Lob’onta, 


ür das Jahr 1930 umfaßt 14620 Hektar Luchowo, Chlebna, Kolonie Blugoniec, Kolonie 
Agrarnutzland. Der Aufteilungs⸗ Pi i A iedrich zu Li m b 2 
pflicht unterliegen mit den im Geſetz über die org me Peni GEN N 


Durchführung der Agrarreform — nen Fol⸗ 
gen unter wege o der Beſtimmungen der 
Artitel 4 und 5 des Geſetzes und der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 24. Februar 1928 über 
die Ausſchaltung von Grunbſtück n für Zwecke der 
Forſtwirtſchaft 

I. im Bereich der territoriellen Zu⸗ 
ſtändigkeit des Bezirkslandamtes in 


Boien: 
a) im Kreiſe Bromberg: 
1. 639 Hektar der Rittergüter Kotomierz 
und Trzebie n, Beſitzer Hans Georg v. Klahr 
(Pächter Herr Otto 


p 

2. 487 Hektar des Rittergutes Pyſzezyn, Be- 
ſitzer Otto Friede; 

b) im Kreiſe Kolmar: 

3. 268 Hektar des Vorwerks Klaudia, Be- 
ſtandteil des Rittergutes Pröchnowo, matr. Ra: 
taſter Klaudja, Art. 9, Parzellen 1—14, 152.14, 
16, 17, 153/18, 155/21, 156/21, 56 66, 68 bis 72, 
164/73, 74, 75, 165/78, 166/78 und ein Teil der 
Parzellen 167/78 mit einem Umfang. von 0,5830 

ektar, Beſitzer Graf Zygmunt Jerzy Potu⸗ 

icki⸗Skörzewſki; 

4. 520 Hektar der Güter Jablonowo: 
Schloßbezirk Band I, Blatt 1 und Schloßbezirk 
Band I, Blatt 5, Beſitzer Walter v. Scharn⸗ 
weber:Kegel; 

c) im Kreife Goſtyn: 

5. 100 Hektar der Güter: Dzieczyna⸗Rittergut 

Band I, Blatt 1, Dzieczyna⸗Schloß Art. 1 und 


Dzieczyna⸗Gemeinde Art. 56 und 100, Beſttzerin 
airin Aniela Czartoryita = ro 
niecta,; 


d) im Kreiſe Jarotſchin: 

6. 1154 Hektar der Güter: Szyplöw⸗Land⸗ 
get Band I, Mieſzköw⸗ Landgut 
and I, Blatt 1, Chwalecin⸗Landgut W. I, 
Blatt 1, Chwalecinek⸗Landgut Band I, 
Blatt 1, Wolica⸗ Heide Band II, Blatt 35, 
Gab. Ban f et Berl Robatöm- 
andgu ’ , and I, Blatt 9 
jan 55, Sa 5 


Band I, Blatt 37, í 
Band 11, Blatt 49, Grab Band T, Blatt 12, Grab 
Band I, Blatt 42, Grab Band II, Blatt 43. Grab 
Band I, Blatt 57, Grab Band II, Blatt 53, Grab 
Band £- Blatt 14, Beſitzer Edmund v. Tacz a⸗ 
nowIEt, ` N 

7. 464 Hektar der Güter: Jakrzew⸗Landgut, 
Magnuſzewice Landgut, Fer Günther 
C . 


a x ſt: \ 
in den Kreiſen Adelnan und Oſtrowo: 
8. 7000 Hektar der Graſſchaft Nan Wind ee 
Band 2, Beſitzer Fürſt Michael Karl Wladyſlaw 
Radziw ilk; f 


f) im Kreiſe 2 3 i 

125 Hektar der Güter: Macem » Rittergut, 
— — be Art. 1 und Popómet-SHlok Ar: 
tikel 1, n ekow; 


im Kreiſe Rawitſch: 
i 10. 56 Hektar von Golinka⸗Rittergut Band I, 
Blatt 2, Beſitzer Jozef v. Modlibowſki; 
h) im Kreiſe Schrimm: 

11. A 9 ln der Güter: Lubjatöwko⸗Landgut 
Band II und Lubjatöwio Band I, Blatt 4, Bel. 
Zygmunt Chrzanowſki; 

i) im Kreiſe Wollſtein: 

12. 466 Hektar der Güter: Belęecin⸗Ritter⸗ 
gut und Belecin=Dorf Band I, Blatt 2, Bei. 
Theodor v. Wentzel; 3 

j) im Kreiſe Wirſitz: 

13. 431 Hektar der Güter: Wyr 
Blatt 1, . Pete Band I, 1, Band I, 
Blatt 13. Neumühle Band I, Blatt 1, Bei. 
Ernſt v. Lehmann; 

14, 652 Hektar des Gutes Debowo Band I, 
Blatt 1, Beſ. Emil Martini; 

15. 327 Hektar des Rittergutes Czajcze Band I, 
Blatt 1, Bei. Albert Emil Johann Hermann von 
der Goltz; l 

16. 390 Hektar des Rittergutes Stare Band 1, 
Blatt 1, Bef. Marie und Kurt Orland in un- 
geteilter Erbgemeinſchaft; 5 

Band I, 


ja Band T, 


17. 100 Hektar von Chrzaſtowo⸗Schloß 
Blatt 1. Beſ. Frieda Gerſten berg: 


II. im Bereich der territoriellen Zuſtändig⸗ 
keit des Bezirkslandamtes in 


Graudenz: 
a) im Kreiſe Soldau: 

20. 124 Hektar des Gutes Plosnica L. 89, 228, 

256 und 335, Bef. Adam Oldakowſki; 
b) im Kreiſe Mewe: 

21. 270 Hektar des Gutes Rynköowko L. 132, Bej. 
Julius Plehn; 

22. 270 Hektar des Gutes Lesna⸗Jania L. 1 
Bef. Lilli Schenck; S 

23. 324 Hektar der Güter: Smarzewo L. 1 u. 25 
Tzerwinſk L. 1, Kulmaga L. 2, Bej. Siegfried v. 
Kries; 

c) im Kreiſe Graudenz: 

24. 527 Hektar des Gutes Wielka Tymawa, Bel. 
O. Pieſchel; 

25. 268 Hektar der Güter: Wegrowo Polſkie 
und Vorwerk Polſtie Wegrowo L. g, Bej: Erich 
Temme; 

d) in den Kreiſen Graude 

26. 200 Hektar der Güter: Bialoobloty, Sadli- 
mef L. 38, Jablonowo L. 20 und 21, Bef. Tadeuſz 
Narzymſki; j 

e) im Kreiſe Karthaus: A 

27. 327 Hektar des Gutes Lezno, Beſ. Konrad 
Hoene; 

f) im Kreiſe Löbau: i i 

28. 46 Hektar der Güter Ratowice und Oſowiec, 
Bei. Wi. Sikorſki; 

29. 125 Hektar des Gutes Montowo L. 31, Bej. 
Broniſlaw Speichert; 

g) im Seekreis: 

30. 245 Hektar der Güter: Chwarzno L. 52 und 
Ciſowo L. 108, Bel. Dr. Hans Goeldel; 

31. 162 Hektar des Gutes Sulicice L. 257, Bel. 
Ludwik Dembinſki; 

h) im Kreiſe n i 

32. 425 Hektar der Güter: Sosno L. 1 und Zie⸗ 
lonka L. 1, Beſ. Lütke Ketelhodt; 1 

33. 450 Hektar der Güter: Sypniewo L. 30 und 
31, Klementynowo L. 1, Lulowo, Frydrychowo 
L. 1. Wymyſlowo L. t, Dorotowo in der Gemeinde 
Sypniewo L. 23, 30, 66, 74. 112, Gemeinde Ja⸗ 
zdrowo L. 1 und 45, Beſ. Hans Wilkens; 

i) im Kreiſe Stargard: 

34. 128 Hektar der Güter: Szpengawſk L. 1 und 

Rywald L. 9, Bef Olaf Paleſke; 
j) im Kreiſe Schwetz: i 

35. 337 Hektar der Güter: Laſkowice L. 95, 15, 

17, Polſki Konopat L. 3, 6, 13, 14, 15, 16, 23. 29, 


31 u. 85, Wielkie Konopat Niemiecki L. 26, Dro- 


dowo L. 18 und 21, Przechowo L. 6 und 27, Bel. 
Frang v. Gordon; 2 
36. 980 Hektar der Güter: Parlin L. 135, Pole: 
dno L. 140, Niedziez L. 15, Wielkie Konopat 
L. 24, Bel. Fritz Hilmar v. Huthenau; 
k) im Kreiſe Dirſchau: 
37, 184 Hektar des Gutes Wielglowy, Bej. A. v. 
Schöler; 
1) im Kreiſe Thorn: 
38. 320 Hektar der Güter: Leſzez L. 1, Pigża 
L. 3 und Biſtupice L. 35, Bef. Werner Klug. 
Außer der Verordnung über die Namensliſte 
enthält der Dziennit Uſtaw“ noch die Verord⸗ 
8 des Miniſterrates vom 7. Februar 1930 über 
i ý 


Feſtleguug des guſteilungsplanes 
für das Jahr 1931. 

Der Aufteilun 
umfaßt folgende Flach 
bezirten! 1 

I. Staatliche Grundſtücke und Grundſtücke der 
Staatsagrarbank: f 

1. 850 Hektar im Landbezirk Wa rf h a u, 

2 1000 Hektar im Landbezirt Petrikau. 

Angerechnet werden 66 Hektar, die ſchon aufge⸗ 
teilt find, jo daß noch 934 Hektar zur Aufteilung 
übrig bleiben. 3 ; 

3. 1550 Hektar im Landbezirk Kielce. An- 
erechnet werden 5 Hektar. die bereits aufgeteilt 
ind, ſo daß 1545 Hektar zur Aufteilung verbleiben. 

4. 100 Hektar im Landbezirk Lublin, 

5. 6950 Hektar im Landbezirt Wilna. 


splan für das Jahr 1931 
en in den einzelnen Land⸗ 


und Strasburg: 11 


6. 7200 Hektar im Landbezirk Breſt, 

7. 5150 Hektar im Landbezirk Luck, 

8. 50 Hektar im Landbezirk Lemberg, 

9. 450 Hektar im Landbezirk Krakau, 

10. 850 Hektar im Landbezirk Kattowitz, 

11. 9900 Hektar im Landbezirk Poſen, 

12. 450 Hektar im Landbezirk Graudenz. 

II. Privatgüter: 

1. 8500 Hektar im Landbezirk Warſchau, an⸗ 
gerechnet werden 14 Hektar, die ſchon aufgeteilt 
ſind, ſo daß 8486 Hektar zur Aufteilung bleiben, 

2. 4000 Hektar im Landbezirk Petritan, an= 
gerechnet werden 258 Hektar, die bereits aufge⸗ 
teilt find; es bleiben für die Auftei⸗ 
lung 3742 Hektar, 

3. 7000 Hektar im Landbezirk Kielce, ange⸗ 
rechnet werden 3568 ar, bleiben zur 
Aufteilung 3432 Hektar, g 

4. 15 000 Hektar im Landbezirk Lublin, an- 
gerechnet werden 4111 Hektar, bleiben zur 
Aufteilung 10 889 Hektar, 

5. 2000 Hektar im Landbezirk Bialyſtok, an⸗ 
a er werden 1238 Hektar, es bleiben zur 

ufteilung 762 Hektar, 

6. 20 000 Hektar im Landbezirk Wilna, an= 
gerechnet werden 10 887 Hektar, es bleiben 
zur Aufteilung 1913 Hektar, 

7. 18 000 Hektar im Landbezirt Grodno, an⸗ 
e werden 10 045 Hektar, bleiben zur 

ufteilung 7955 Hektar, 

8. 20 000 Hektar im Landbezirk Breſt, ange- 
rechnet werden 10970 Hektar, bleiben zur 
Aufteilung 9030 Hektar, ; 

9. 13000 Hektar im Landbezirk Luck, ange 
rechnet werden 3749 Hektar, bleiben zur 
Aufteilung 9351 Hektar, 

1. 15 000 Hektar im Landbezirk Tarnopol, 
angerechnet werden 6258 Hektar, bleiben zur 
Aufteilung 8742 Hektar, 

. 5000 Hektar im Landbezirk Stanislau, 
angerechnet werden 1269 Hektar, bleiben zur 
Aufteilung 3751 Hektar, 

12. 8000 Hektar im Landbezirk Lemberg, 
angerechnet werden 1200 Hektar, es bleiben 
zur Aufteilung 6800 Hektar, 

13. 3000 Hektar im Landbezirk Krakau, an⸗ 
gerechnet werden 1522 Hektar, es bleiben zur 
Aufteilung 1478 Hektar, 

14. 15 000 Hektar im Landbezirk Poſen, 

15. 12000 Hektar im Landbezirk Graudenz. 


Beide Verordnungen treten mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft. 


» 


— —— 


Schober über Rom. 


Wien, 13. Februar. Bundeskanzler Dr. S h o- 
ber empfing den Wiener Vertreter der „D. A. 
3.“ nachdem er im parlamentariſchen Hauptaus⸗ 
ſchuß ſeinen Bericht über die römiſchen Verhand⸗ 
lungen erſtattet hatte. Der Kanzler ift, wie ſich 
in einem längeren Geſpräch zeigte, von der wür⸗ 
digen Herzlichkeit und dem ſachlichen Ergebnis, 
das Rom brachte, befriedigt. Er äußerte ſich 
darüber im weſentlichen in folgender Weiſe: 

en von meinem römiſchen Aufenthalt jehr 
befriedigt und habe tiefe Eindrücke von dem Ge⸗ 
1 an 5 Muff p e 

prache mi uſſolini konnte ich feſtſtel⸗ 
len, daß ſich die Beziehungen zwiſchen Aae 
und Oeſterreich direkt freundſchaftlich geſtaltet 
haben, ohne daß eine wie immer geartete poli- 
tiſche Bindung verlangt oder gegeben wurde. 
Auf der realen Baſis der beſtehenden Verhältniſſe 
wurde zwiſchen uns ein Freundſchafts⸗ und 
Siiebsgerichtsnertrag unterzeichnet, der in nichts 
abweicht von ähnlichen Verträgen, die wir bereits 
mit anderen Nachbarn haben. Es iſt vollkommen 
unnütz, nach Geheimniſſen darüber hinaus zu for⸗ 
ſchen. Trotzdem können wir Oeſterreicher nur 
zufrieden ſein, daß wir uns mit unſerem 
großen Nachbarn im Süden nunmehr verſtän⸗ 
digt haben.“ Eh, 


Bei meiner 


— 


Orſenigo, der neue Nuntius 


Berlin. 


Mailand, 13. Februar. Die ſeit dem Fortgang 
Pacellis vakante Nuntiatur in Berlin wird dem 
jetzigen Nuntius für Ungarn, Monſignore Or le 
nig o, anvertraut werden. 

Orſenigo iſt in Mailand im Jahre 1873 ge⸗ 
boren und trat dem etzigen Papſt nahe, als dieſer 
den Poſten eines Präfekten der Ambroſiana in 
Mailand bekleidete. Pius XI. zog ſeinen ver⸗ 
trauten Schüler unmittelbar nach jenes Regie⸗ 
rungsantritt nach Rom, um ihn im diplomati⸗ 
ſchen Dienſt zu verwenden. Am 23. Juni 1922 
wurde Prälat Orſenigo zum Titularerz⸗ 
biſchof von Tolemaida in Lybien gewählt 
und ging dann als Nuntius nach Bukareſt 
und ſiedelte von dort nach Budapeſt über. 
Nuntius Orſenigo gilt als ein durch große Klug: 


heit und großen Takt ausgezeichneter Diplomat. 
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der neue Bolſchafler 
für deutichland. 


(Waſhingtoner Brief.) 


Am 6. Februar traf der neue ameri- 
kaniſche Botſchafter Sackett in Deutſch⸗ 
land ein. 


Waſhington, Ende Januar 1930. 


Es iſt ſchwer zu ſagen, was eigentlich 
heute der Beruf eines Diplomaten in einer 
fremden Hauptſtadt iſt. Daß ein Diplo⸗ 
mat ein Mann ift, „der für fein Bater- 
land lügt“ — das iſt ein längſt verklunge⸗ 
nes Märchen aus einer romantiſchen Zeit. 
Allenfalls die Sowjetdiplomaten pflegen 
heute noch dieje Kunſt. Marum aber Lan- 
der wie Nordamerika und Deutſchland 
darauf halten, daß in Berlin und Wa- 
ſhington je ein Herr ſitzt, der den Titel 
Botſchafter führt, iſt nicht ſo leicht einzu⸗ 
ſehen. Selbſtändige Politik dürfen die 
Herren nicht machen. Politik wird nur in 
der Zentrale gemacht und wehe dem Bot: 
ſchafter, der von der ihm gegebenen An⸗ 
weiſung auch nur um eines Zentimeters 
Breite abweicht. Er fliegt ſofort — ohne 
Flugzeug. Erkundung der Zuſtände des 
Landes und Berichte darüber? Das be⸗ 
ſorgen Wirtſchaftsſachverſtändige und 
Journaliſten beſſer als der von hunderter⸗ 
lei Repräſentationspflichten in Anſpruch 
genommene Botſchafter. Man hat ſchon 
oft den Satz aufgeſtellt, daß in der Zeit der 
Kabel und des drahtloſen Telephons die 
meiſten Angelegenheiten auch direkt zwi⸗ 
ſchen den Regierungen erledigt werden 
könnten. Und gibt es etwas Großes, ſo 
kommen heute die Premierminiſter jeden 
Augenblick zu einer Konferenz zuſammen 
und laſſen ihre Botſchafter draußen 
warten. 

Dennoch wird die Tradition der Bot⸗ 
ſchafterſendung ſich noch lange halten. Mit 
Herrn Frederick Moſeley Sackett, den Prä⸗ 
ſident Hoover eben nach Berlin ſchickt, 
ſcheint es übrigens eine beſondere und von 
der Tradition abweichende Bewandtnis zu 
haben. Erſt wollte Hoover den Bankier 
und Großſpekulanten Louis Meyer aus 
Neuyork nach Berlin ſchicken. Aber man 
ſcheint in der Wilhelmſtraße dieſen Herrn 
Aus Wallſtreet doch nicht für eine für den 
Berliner Boden geeignete Perſönlichkeit 
gehalten zu haben. Man hat daher in 
Waſhington darauf verzichtet, das „agree⸗ 
ment“ für Herrn Meyer nachzuſuchen. 

Darauf wählte Präfident Hoover ſich 
den Senator Sackett aus, einen ſeiner 
perſönlichen Freunde und einen ſmarten 
Geſchäftsmann, der an der Spitze einer 
Reihe von großen Gas⸗ Kohlen- und Ze 
mentgeſellſchaften ſteht. Keinen Selfmade- 
man — die ſterben jetzt in Amerika aus, 
und es gilt der Satz: Freie Bahn dem 
Sohn des Tüchtigen! Frederick Moſeley 
Sackett iſt der Sohn eines ſehr reichen 
Mannes er iſt mit einer jehr reichen Neu- 
horkerin verheiratet. Er hat Jura ſtudiert, 
als Rechtsanwalt angefangen, und hat die 
unergiebige Office, in der die Klienten ſich 
nicht drängten, nach vier Jahren wieder 
geſchloſſen und das Geld ſeines Papas ſehr 
gewinnbringend in einer Reihe von großen 
Beteiligungen angelegt. Er iſt ſicher ein 
ſehr guter Organiſator, ausgezeichneter 
Verwalter und glücklicher Geſchäftsmann. 
Nicht bloß feinem Geld, ſondern auch diejen 
Eigenſchaften hat er es zuzuſchreiben, doß 
der Staat Kentucky ihn in den Senat qe- 
ſchickt hat. Als Herbert Hoover Mirt- 
ſchaftsminiſter unter Präſident Coolidge 
war, war Sackett Vorſitzender mehrerer 
Senatsausſchüſſe, die mit Wirtſchafts⸗ 
fragen zu tun hatten. So lenkte fih Hoo- 
vers Aufmerkſamkeit auf ihn. 


Hoover ſcheint nicht viel von Berufs- 
diplomaten zu halten. Er hat die Bot⸗ 
ſchaften in London und Paris mit Ge⸗ 
ſchäftsleuten beſetzt und iſt jetzt in 
Berlin nachgefolgt. Sackett iſt Geſchäfts⸗ 
mann durch und durch. Seine Entſendung 
nach Berlin hat nach Anſicht hieſiger poli⸗ 
tiſcher Kreiſe den Sinn, die deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe darauf zu prüfen, ob ſie ſich für 
die Inveſtierung amerikaniſcher Kapita⸗ 
lien eignen. Auch Dawes in London und 
Edge in Paris ſollten ihr Augenmerk 
hauptſächlich darauf richten, dem Dollar 
die richtigen Wege in den betreffenden 
Ländern zu weiſen. 

Iſt es nicht realpolitiſch richtig, daß 
Hoover in dieſer Weiſe vorgeht? Amerika 
will ſein Geld ſicher unterbringen, Ame- 
rika will auch ſeinen Warenabſatz ver⸗ 
mehren, und beides geht Hand in Hand. 
Der Abſatz amerikaniſcher Waren im Aus⸗ 
land muß ebenſo finanziert werden wie 
der am inländiſchen Markt. 

Es empfiehlt ſich, Herrn Sackett unter 
dieſem Geſichtspunkt zu betrachten. Er 
läßt ſich nichts vormachen. Man zeige ihm 
nüchtern, ohne Redensarten und Heber- 
treibungen, was man leiſten kann und 
wozu man Kapital braucht. Dann kann 
ſeine Miſſion ſehr nützlich wirken. Wenn 
Sackett, bevor er Deutſchland betritt, ſich 
erſt in London aufhält, ſo gilt ſein Haupt⸗ 
intereſſe dort nicht dem Staatsſekretär 
Stimſon, dem er ſich vorſtellt, ſondern 
dem Botſchafter Dam es, mit dem er fih 
über deutſche Verhältniſſe ausſprechen 
wird. Dawes gilt nun einmal den Ameri⸗ 
kanern als erſter Kenner der deutſchen 
Wirtſchaft und der deutſchen Finanzen Es 
wird nicht leicht ſein, den richtigen Ton 
mit Herrn Sackett zu finden. Mit Herrn 
Shurmanr unterhielt man fh ſehr nett 
und gemütlich über allgemeine Dinge, und 
das iſt es eben, was Hoover nicht haben 
möchte. Herr Sackett iſt ein ſchweigſamer 
Mann. Wenn er ſpricht, redet er nicht von 
den idealen Beziehungen der Völker — 
höchſtens ſo im Anfang, wenn die Kor⸗ 
reſpondenten ihn um ein paar Phraſen be⸗ 
ſtürmen, die ſie ihren Blättern telegraphie⸗ 
ren oder telephonieren können. Er ſpricht 


„Money“. Chemnitz wird ihn mehr 
intereſſieren als „Alt- Heidelberg, die 
feine“, von der Herr Shurman ge⸗ 


ſchwärmt hat. Sackett iſt 
jedem Sinne, bei ſeinem Diners wird es 
Mineralwaſſer und Fruchtſäfte geben, und 
man wird „buſineß“ reden. Man muß ihn 
richtig zu nehmen verſtehen. Und lernen 
kann man von ihm mancherlei. 


Das Feuer auf der „München“ 


gelöſcht. 


Taucher follen die Jerſtörungen 
feſtſtellen. 


Neuyork, 12. Februar. Die Polizei hielt die 
ganze pergangene Nacht hindurch den verſtärkten 
Sicherheitsdienſt im Pier⸗Gelände grient; um 
die unausgeſetzt zu dem brennenden mpfer 
„München“ herbeiſtrömenden Neugierigen in 
genügender Entfernung zu halten. In den Mor⸗ 
genſtunden war das Feuer gelöſcht, doch 
blieb eine Brandwache an Bord, da noch immer 
aus dem Innern des Schiffes Rauchſchwaden auf⸗ 
ſteigen. Die Motorſpritzen der Löſchboote hatten 
ununterbrochen ihre Waſſergarben auf den aus 
dem Waſſer „ Teil des Dampfers 
geſchleudert, um ein ne der Flammen 
auf das Vorſchiff und die Deckaufbauten zu ver⸗ 
hindern. Wegen der glühenden Hitze, die von 
dem Schiffskörper ausſtrömte, mußten ſich die 
Feuerwehrleute zeitweilig von ihren verankerten 
Booten zurücziehen. 

Wie die Lloyd⸗Vertretung mitteilt, kommt trotz 
des erheblichen Brandſchadens ein Totalverluſt 
des Dampfers nicht in Frage. Es iſt beabſichtigt, 
durch Taucher die Zerſtörungen im Innern 
des Schiffes feſtſtellen zu laſſen. Sollte das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung günſtig ausfallen, will 
man nach Schließung der Ventile verſuchen, den 
Dampfer durch Auspumpen wieder ſchwimmfähig 
zu machen. Ein Teil der Ladung iſt unverſehrt 
geblieben. j 

Soweit bis jetzt ermittelt werden konnte, find 
die Räume der dritten Klaſſe vollſtändi 
ausgebrannt. Die Lloyd⸗Vertretung beton 
nochmals, daß ſich unter der Ladung keine leicht 
entzündbare Fracht befunden hat. Der 
Tujt wird von ihr auf 2,5 Millionen Dol- 
har geſchätzt. Der Geſamtwert des Schiffes mit 
der Ladung beträgt etwa 4 Millionen Dollar. 

Die Verluſte betragen nach den Feſtſtellungen 
der Polizei zwei Tote und acht Verletzte. 


u —— 


Wetterbericht 
des Winkerſportklubs Bielitz 


vom 13. Februar 1930. 
Günſtige Schneeverhältniſſe. 


Joſefsberg, Kamitzer Platte, Clementinhütte, 
Blatnia, Szezyrk und Skrzyczue: Temp. tagsüber 
— 5, nachts — 10 Grad C. Sonniges, klares 
Wetter, ſehr gute Skifähre, Abfahrten alle voll⸗ 
kommen gedeckt bis in die Täler. Landſchaftliche 
Pracht in den Beskiden, ſtarker Rauhreif. 


„trocken“ in 


Ver⸗ I 


* Pojener Tageblatt = 


BR 


Botichafter Sadeit bei Hindenburg. 

Der neue amerikaniſche Botſchafter Sackett wurde am Mittwoch vom Reichspräſtdenten von 
ge! zur Entgegennahme feines Beglau bigungsſchreibens empfangen. — Anſer Bild 
zeigt den Botſchafter beim Verlaſſen des Reichs präſidentenpalais. 


der Brief des Marſchalls. 


Bertagte Programmrede des Außenminiſters.— Die Kommiſſiion 
zur Anterſuchung des Oktoberzwiſchenfalls. — Die Verleſung des 
Pilſudſki- Briefes abgelehnt. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Warſchau, 14. Februar. gierungsblock eine Erklärung ab, in der es heißt: 
Außenminiſter y aias follte geſtern in der Wir find der Meinung, daß der Marſchall Pil- 
Kommiſſion eine Rede halten, er dr aber ſudſti eine große Perſönlichkeit in der 
vertagt, da er offenbar zu ſehr in Anſpruch Geſchichte Polens iſt und daß irgend welche 
mona ijt. Augenbliclich find die Verhand⸗ Kritif einer feiner amtlichen Ver⸗ 
ungen über den Handels vertrag in vol⸗ lautbarungen durch irgend welche Körper⸗ 
lem Gange. Auch ijt unter Führung des Se: ſchaft nicht zuläſſig ift. Die Ausdrücke des 
nators Jewelowſky eine Kommiſſion aus in 3 ſtehenden Dokuments, gegen die ange⸗ 
Danzig rer fen, um mit Polen Verhand- kämpft wird, find wohl die Ausdrücke über den 
lungen zur Beſeitigung aller noch beſtehenden Sejmmarſchall Daſzynſki, wo von einem 
wirtſchaftlichen Reibungsflächen zu führen. Narren und L — er die Rede iſt. Weiter 
* RER ißt es in der Erklärung, daß der Brief für die 

Warſchau, 14. Februar. 


ngelegenheit wichtige Mitteilungen ent: 
Geſtern ereignete ſich wieder einmal eine Senſa⸗ halte. 
tion. Man weiß, daß eine Kommiſſion unter dem Czetwertynſti war empört darüber, daß mit 
Fürſten Czetwertynſti eingeſetzt worden iſt, die | Hilfe dieſer Erklärung Ausdrücke in die Dale 
De Voron e vom 2 ptio er . —— engine. bip at. gni . — ve ia 
4 amals waren hundert‘ ere ii n Da nun es Ma 1 
Sejm gekommen, und weitere hundert Offiztere dem Oberſten Slawek und dem Abgeord⸗ 
wurden in der Nähe bereitgehalten, ſo daß der 
Sejmmarſchall ein gemaltjames Eingrei⸗ 
en vermutete, falls ſich der Gejm zum 
turz der Regierung anſchicken ſollte. Der Sejm 
wurde um einen Monat vertagt, und der Sturz 
iſt dann 8 dennoch erfolgt, ohne daß 
wieder Offiziere in den Sejm gekommen wären. 
g Beginn der geftrigen Siung forderte Fürſt 
EN den Abg. Liebermann auf, 
den Brief, den Marſchall Piſſudſki an die Kom- 
miſſion geſchrieben hatte, nur im Auszuge, nicht 
aber im Wortlaut wiederzugeben, da er eine Reihe 
beleidigender Ausdrücke enthalte. Liebermann 
entſprach dieſem Verlangen, worauf Oberſt Sta⸗ 
wek, der Führer des A e proteſtierte. 
Er asr rh daß der Brief im Wortlaut verleſen 
werden ſolle. Außerdem ſtellte er den Antrag, an 
den Marſchall Pilſudſti die Bitte zu richten, pe r- 
önlich vor der Kommiſſion zu erſcheinen, um 
ufklärung zu geben. 
Der Abg. Liebermann, der vor dem Staats⸗ 


ſo ſtellte Czetwertynſki in der Erklärung eine 
Illoyalität feft und legte den Vorſitz 
nieder. Sowohl Podoſki als auch Liebermann 
drangen auf Tzetwertynſti ein, er möge den Bor- 
fit wieber aufnehmen, was Czetwertynſki 
auch tat. 

Liebermann erklärte, Marſchall r 
ſti ſei eine jo * ſtehende Perſönlich⸗ 
leit, daß derartige drücke an g nicht heran- 
reichten. Stawek und die übrigen Mitglieder des 
Regierungsblocks verlangten nach wie vor die 
ee 1 — rie 

ciwertyńjti jte e zwei grun a 
12 verſchiedene Meinungen beitänden. 
Der Brief eines Mitgliedes der Regierung iſt 
ſelbſtverſtändlich ein Akt von ganz beſonderer 
Bedeutung, aber gleichzeitig wird in dieſem 
Briefe ein hoher Würdenträger des Lan: 
des in ungeeignetem Lichte dargeſtellt. Dabei iſt 
es ganz gleichgültig, ob das vom Marſchall P il- 
gerichtshof die Angelegenheit gegen den früheren ſudſki kommt oder nicht. Der Vorgang ſchadet 
. Czechowicz führte und einige dem Lande. Da nun die A dneten der Re- 

ahrung darin hat, wie ſich Pilſudſki bei ſolchen ern auf der wörtlichen Verleſung be: 
Auftritten zu äußern pflegt, widerſetzte fih ener⸗ ſtan den, legte zit 3 ma den Vorſitz 
gii bem unſche, den Marſchall Pilſudſti vor die nochmals nieder. Mit fünf gegen drei 

nterſuchungskommiſſion zu bitten. Ebenſo ſehr Stimmen der rl re der Regierungspartei 
widerſtrebte er dem Verlangen der Mitglieder des wurde dann die wörtliche Verleſung abgelehnt. 
Regierungsblocks, eine wörtliche Verleſung Die Vertreter des ngsblods verließen 
mit den beleidigenden Ausdrücken vor⸗ den Beratungsſaal, worauf die Sitzung 
zunehmen. Hierauf gab Abg. Podo fti vom Re⸗ geſchloſſen wurde. 


Die Inlereſſen in der Oſiſee. 


Die Angſt des „Ezas“ vor dem deutſchen Panzerkreuzer. 
Die Konferenz in London. 


Maltas was zwar nicht zuſtande gekommen 
ſei, aber für die ee Englands in dieſer 
Richtung ſehr charakteriſt is war. 
Ein bedeutendes Intereſſe an der Oſt⸗ 
olen, weil es ſee habe fih wegen der notwendigen Aufrecht⸗ 
erhaltung des ontaktes mit Polen auch in 
ta Arte gezeigt. Diefe Sasian die allen 
taaten, für die die Oſtſee den einzigen Seeweg 
des Kontaktes mit der weiten Welt garantiere 
und fie vor der deutſchen Na e 
werde oder nicht, in den nächſten Jahren auch auf ſchütze, oder im gegebenen Falle der deutſch⸗ 
{ ruſſiſchen, beginne jedoch in den letzten Jahren 
unerwünſchte Aenderungen zu erfahren. Da 
Deutſchland ſeine Flotte nicht quantitativ 
ausbauen könne, geſtalte es ſie in techniſcher 
Hinſicht ſo hoch aus, daß die Vollendung der 
ſetzt geplanten Schiffe es ſchon zum Herrn 
1 1 matei 50 . fih i ar 
bertſchende Macht jei dort England geworden, das | große und ſehr ſchnelle Panzerkreuzer des Typs 
bete che $ e 6 Efe ⸗Preußen“), die in den nächſten Jahren 
vom Stapel gelaſſen werden ſollen. 
Ein Politiker, dem man feine Abneigung gegen 
der von der ruſſiſchen Herrihajt befreiten, feiner | Deutſchland nachſagen könne, Herr Herriot, 
abe vor der Londoner Konferenz es für anges 
racht gehalten, darauf hinzuweiſen. Wenn 
das neue deutſche — — ſo ſchrieb er — 
ſich in Begleitung von fünf ähnlichen Schiffen 


neten Podoſki A Durchſicht überlaſſen war, 


Der Krakauer „Czas“ trit im feder 
mit dem ffe der pol- 


iölottenþafiş auf der Oſtſee geſprochen, 
Lauf irgend einer der Inſeln, einer Art baltischen 


u 


in Deutſchland ein ähnliches 


befindet, dann entſteht eine wirklich gefähr⸗ 
liche Familie, zumal unſere franzöſiſchen 
Kreuzer ſchon veraltet ſind und das Schiff für 
die eng Aigen und amerikaniſchen eine große 
Gefu edeutet. Es gebe auch kein Hindernis, 
wodurch man es Rußland erſchweren könnte, ſich 
Spielzeug 
zu beſtellen. Mit anderen Worten: Deutſchland 
werde in den nächſten Jahren ſeine Flotte auf 
der Oſtſee moderniſiert haben, und wenn es den 
vom Verſailler Vertrag gezeich⸗ 
neten Rahmen ausfülle, dann könne es 
den Ueberſchuß ſeiner Produktion in Rußland an⸗ 
legen. m Hafen von Kronſtadt könnten neue, 
ohne Einſchränkung in Deutſchland gebaute 
Schiffseinheiten unter ruſſiſcher Flagge vor 
Anker liegen, um im gegebenen Falle an der 
Seite der deutſchen Flotte eine entſcheidende Rolle 
ſpielen zu können. 

Selbſt ohne ein Sod eg * 
Deutſchland und Rußland feien die Kräfte der 
von Deutſchland gebauten Flotte da⸗ 
für ausreichend, um den Zugang von der 
Nordſee zur Oſtſee und gegebenenfalls auch die 
polniſchen Häfen zu blockieren bzw. ſich da⸗ 
nach gelüſten zu laſſen Danzig in die Hand 
zu bekommen. Selbſt bei einem bedeu⸗ 
tenden Ausbau der polniſchen Flotte, 
namentlich der Unterſeeboote, werde ſie den 
durch die Oſtſee nicht ſäubern können und 
beſtenfalls die fremden Kräfte in einer gewiſſen 
Entfernung von den polniſchen Häfen 
halten. 

Erſt die Intervention einer der Weſtmächte 
könnte dann den freien Zugang durch die Ditfee 
vom Weſten her nach Polen ſichern. Das ſeien 
aber alles gefahrvolle Momente, um jo 
mehr, als die polniſche Abwehrſtärke im 
Landkrieg, aus leicht begreiflichen Gründen, 
von der Freiheit des Oſtſeeweges abhängig 
ſei. Deshalb müſſe Polen, was die Seeforde⸗ 
rungen betreffe, ſehr auf die Beſtimmun⸗ 
ge nadten, die den Bau gewiſſer Schiffstypen 

treffen, und darauf achten, daß die Frage der 
Abrüſtung zur See auch unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Futereſſen der kleineren 
Seeſtaaten bzw. der Staaten, die über kleine 
Flotten ern behandelt werde. Dieje Jnter- 
eljen gingen bejonders in der Richtung, daß die 
Oſtſee und ihre Küſte vor dem Abſchneiden des 
Kontakts mit der Welt geſichert ſei. 

Bei der gegenwärtigen Lage jei dies 
keine leichte und einfache Aufgabe, 
aber ſowohl die Fremden, als auch Polen ſelbſt 
müſſe ſich darüber klar ſein, daß die Sicherheit 
der Oſtſee eine der Kardinalgrund⸗ 
lagen der Sicherheit Polens und damit der 
Aufrechterhaltung des jetzt beſtehenden 
Gleichgewichts in Oſteuropa iſt. Eine 
weitere Verſchiebung der Kräftegeſtaltung au 
der Oſtſee in der Nichtung, in der fie jetzt vor 
ſich gehe, werde es ſchließlich vr bringen, daß 
das Gleichgewicht mit jeglichen Gefahren für den 
. Frieden angetaſtet 
werde.“ 


Kommuniſler u 
bei Opel. ia 


Auf eine Anfrage bei den Opel: Werten in 
Rüſſelsheim wird der von einem deutſchen 
Linksblatt gebrachten Nachricht, daß der Betrieb 
in Rüſſelsheim völliger ne nachdrücklich wider 
ſprochen. Die Opel⸗Werke erklären, daß in⸗ 
folge der am Dienstag notwendig gewordenen 
Entlaſſung von drei Arbeitern am Mittwoch 
früh etwa 150 Arbeiter von der ungefähr 
7V/ tauſendköpfigen 3 in den Streik 

etreten ſeien und eine Verſammlung abgehalten 
hätten. Wie die Opel⸗Werke weiter jagen, 

äuft der Betrieb weiter. 

Hierzu erfährt die T. U. aus Rüſſelsheim fol- 
gende Einzelheiten: Die Opel⸗Werke haben am 
Dienstag drei Arbeiter entlaſſen, die 
jeit Wochen als beſonders ſtarke Unruheſtif⸗ 
ter? und kommuniſtiſche Propagandiſten 
bekannt waren und allgemeine 8 
in die Belegſchaft tragen wollten. Am Mittwoch 
vormittag find daraufhin 200 kommuniſti⸗ 
[he Arbeiter in den Sympathieſtreik 
ee: Aus Frankfurt a. M. kam gleidneitig 

er Landtagsabgeordnete Oskar Müller, der 
aus den Unruhen in * und Worms be⸗ 
kannt ijt, mit noch fünf Kommuniſten in Rüſſels⸗ 
heim an und verſuchte, mit dem ſtreikenden Teile 
die Belegſchaft von den Maſchinen 


wegzuholen und den Streik auf das geſamte 
Werk auszudehnen. 

Die Belegſchaft, die etwa 8000 
trügt, weigerte ſich, 


be⸗ 


Mann 
der kommuniſtiſchen 


Das Geheimnis um Generalfutjepofi 
Das Schickſal des in Paris verſchwundenen ruj- 
ſiſchen Emigrantenführers, General Kutjepoff, 
beſchäftigt noch immer ſehr ſtark die Oeffentlich⸗ 
keit. Alle Nachforſchungen nach dem General 
ma Ba Far eblieben. — Unſer Bild 
zeigt Frau Kutjepoff, die Gattin des vermißten 
Generals, mit ihrem Rechtsanwalt. A N 


Sonnabend. 15. Februar 1930 


Unvergebbar? 


Gibt es wirklich unvergebbare Schuld? 
Gibt es wirklich eine Grenze der Liebe und 
Barmherzigkeit Gottes? Dieſe Frage ge⸗ 
hört den ſchwerſten, die einem Chriften ge- 
ſtellt ſind. Und wem käme dieſe Frage 
nicht einmal, ſei es im Blick auf eigenes 
Verſchulden, ſei es im Blick auf Sünden 
und Verbrechen der Menſchen hin und her, 
ſei es auch nur beim Nachdenken über das 
Geheimnis der Sünde und ihrer Ver⸗ 
gebung. Und Jeſus hat doch wirklich von 
ſolchen Sünden geſprochen (Matth. 12, 
31—32), und Johannes hat von einer 
Sünde zum Tode geſprochen, für die es 
kein Recht der Fürbitte gibt (1. Joh. 5, 16), 
und der Ebräerbrief weiß zu ſagen von 
einer Unmöglichkeit der Buße (Ebr. 6, 
4—6), die doch Voraüsſetzung aller Ver: 
gebung iſt. Aber da liegt auch der 
Schlüſſel für dieſes furchtbare Rätſel Ganz 
gewiß hat Gottes Barmherzigkeit für iede 
Sünde die Vergebung bereit. Es iſt keine 
Sünde jo groß, daß fie nicht vergeben wer- 
den könnte, keine fo klein, daß fie nicht ver- 
geben werden müßte. Nur eins iſt immer 
die Bedingung: ein bußfertiges Gewiſſen. 
Mit ihm kann auch ein Shäher am Kreuz 
noch in der Todesſtunde zu Gnaden ange⸗ 
nommen werden. Aber Buße kann nur 
ſein, wo Gottes Geiſt in einem Menſchen 
ſie wirken kann. Sie ſtammt nicht aus 
Erwägungen und Empfindungen des Men⸗ 
ſchen, ſie iſt Frucht des Geiſtes. Aber wie, 
wenn ein Menſch ſich wider das Wirken 
des Geiſtes in ihm taub macht und ver⸗ 
ſtockt? Wenn er die vom Geiſt in ihm ge⸗ 
weckte Erkenntnis ſeiner Schuld totſchlägt? 
Iſt das nicht Sünde wider den heiligen 
Geiſt? Wo aber keine Buße, da iſt auch 
keine Vergebung möglich. Manche Seelen 
plagen fih mit der tiefen Anaſt. ſolcher 
Sünde ſchuldig zu ſein. Niemand hat dar⸗ 
über zu richten, auch niemand das Recht, 
ein erſchrockenes Gewiſſen mit falſchem 
Troſt zu beruhigen; aber das kann wohl 
geſagt werden: Wo Gottes Geiſt noch ſolche 
Gewiſſensangſt wirkt, da iſt gewiß dieſe 
letzte Sünde nicht getan. Nur Verſtockt⸗ 
heit und Anbußfertiokeit geben ein Recht. 
von ihr zu reden. Aber eins iſt gewiß: 
Wenn es eine Grenze der Sündenvergebuna 
gibt —, Gott hat fie nicht gezogen, der 
Menſch zieht fie fih ſeſhſt! 

` D. BI au- ®Bojen. 


Aus Stadt und Sand, 


Poſen den 14. Rebruar. 


Steuererleichterungen 
für Landwirte. 


Um den Landwirten zu ermöglichen, die ſchwere 
Lage, die ſich durch die ungünſtige 3 
für die Landwirtſchaft herausgebildet hat, zu 
überdauern, hat das Finanzminiſterium enge⸗ 
ordnet, daß den Landwirten, die am 1. Januar 
1930 mit der Zahlung der Grund, Ein⸗ 
kommen- und Vermögensſteuer von 
mehrals 100 Zloty im Rücſtande find, 
die Entrichtung dieſer Rückſtände auf vier 
Raten zerlegt werde, die im März, Juni 
und September 1930, ſowie im Januar 1931 fäl⸗ 
lig ſind. 

Landwirten, deren Kückſtände aus dem Titel 
dieſer Steuern den Betrag von 100 Zloty nicht 
überſchreiten, wird die Zahlung der Rückſtände 
auf zwei gleiche Raten zerlegt, zahlbar im Gep: 
tember 1930 und im Januar 1931. Von dieſen 
Rücdſtänden werden Zinſen für den Aufſchub in 
Höhe von 1 Prozent bzw. 0,5 Prozent monatlich, 
beginnend mit den geſetzlichen Zahlungsterminen, 
erhoben. f f 

Dieſe Erleichterungen kommen nur denjenigen 
Landwirten zugute, die in den geſetzlichen Ter⸗ 
minen die laufenden Grund», Einkommen⸗ und 
Vermögensſteuern für das Jahr 1930 zahlen. 
Dieſe Erleichterungen ſind generell und werden 
von Amts wegen ohne beſondere Eingaben ge⸗ 
währt. Die Finanzbehörden haben die Weiſung 
erhalten, entſprechende Zahlungsnachweiſe anzu⸗ 
fertigen, auf welche die Erleichterungen Anwen⸗ 
dung finden ſollen. Landwirte, von denen die 
Gemeindeverwaltungen die Grundſteuer ein⸗ 
ziehen, werden in den Nachweis nur mit den 
Rückſtänden der Einkommen- und der Vermögens⸗ 
ſteuer aufgenommen. 

— — 


Der Mord am Deian Robomjfi 
vor der Aufklärung? 
Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: | 
Die graußge Mordtat, der der Dekan Robo w⸗ 
jti in Sadte, Kreis Wirſitz, zum Opfer gefallen 
iſt, beſchäftigt die Polizei nach wie vor in ange⸗ 
ſtrengter Weiſe. Auch unter der Bevölkerung iſt 


die Mordtat noch immer das Thema lebhafter 


Erörterungen. Beſonders die Bevölkerung auf 
dem Lande hofft auf eine Klärung des Mordrät⸗ 
ſels Man erwartet endlich von den Behörden 
etwas zu erfahren, was Licht in die dunkle 
Affäre bringen kann. Die Beunruhigung der 
ländlichen Bevölkerung iſt durchaus verſtändlich. 


da die Bewohner einſamer Grundſtücke in ſtändi⸗ 
ger Sorge leben müſſen, daß nicht eines Nachts 
Unbekannte in ihr Schlafzimmer ſteigen und durch 
einige Revolverſchüſſe die Schlafenden umbringen. 

Wie die Polizeibehörden mitteilen, ging die 
Unterſuchung zunächſt dahin, feſtzuſtellen, ob hier 
ein gewöhnlicher Mord oder ein Raubmord vor» 
liegt. Es war nämlich verblüffend daß die Ban⸗ 
diten größere Geldſummen, und zwar hauptſäch⸗ 
lich Dollarſcheine, in der Propſtei zurückgelaſſen 
haben. Da die Höhe des Vermögens des Ermor⸗ 
deten nicht bekannt war. konnte zunächſt ſchwer 
feſtgeſtellt werden, was oder ob die Banditen 
überhaupt etwas geraubt haben. Anterdeſſen 
wurde feſtgeſtellt. daß den Mördern 2000 Zloty in 
bar und 1100 deutſche Mark in Gold in die Hände 
gefallen ſind. Der Neffe des Ermordeten, Herr 
Lewandowicz aus Poſen, der am Tage vor der 
Ermordung mit ſeiner Frau bei ſeinem Onkel zu 
Beſuch weilte, hat 10 000 Zioty Belohnung für 
die Ergreifung der Mörder ausgeſetzt. Wie wir 
erfahren, wurde geſtern eine Perſon ver: 
haftet, die im Verdacht ſteht. den Mord began⸗ 
gen zu haben Ob ſich dieſer Verdacht beſtätigen 
wird, wird erſt der Verlauf der Unterſuchung 
zeigen. Nähere Einzelheiten über die Perſon des 
Verhafteten und die Motive, die zu feiner Feſt⸗ 
nahme führten, geben die Polizeibehörden vor⸗ 
läufig nicht bekannt. 

— — 


X Todesfälle. Geſtorben ift am 11, d. Mtis. in 
Neuſtadt a. W. im Alter von 67 Jahren Juljan 
von Sas⸗Jaworſki. Er war zu deutſcher 
Zeit Mitglied des Reichstages und des Abgeord⸗ 
netenhauſes. — Ferner ſtarb am 10. d Mts. Nor⸗ 
bert * wlowſki. h ee der 
Kartoffeltrocknungs⸗Akt.⸗Geſ. „Lubon⸗Wronki“ in 
rg . i 

X Jujtizperjonainańriğten. Der Vizeprokura⸗ 
tor beim Bezirksgericht in Polen, Dr. Japa, die 
Richter am Burggericht in Poſen Adamſki, 
Kuleczka, Sn on und Szubert und 
der Burgrichter Kowalſki in Jarotſchin find 
g Bezirksrichtern in Poſen ernannt worden Der 

urgrichter Chmielewſki in Tuchel iff zum 
Bezirksrichter in Konitz, der Burgrichter Sych a 
in Gneſen zum Bezirksrichter in Gneſen ernannt 
worden. 

x Goldene Hochzeit. Vor einigen Tagen feier⸗ 
ten der Maurerpolier Oskar Strauchmann 
und feine Ehefrau Ottilie, geb. Anton. die ſeit 


mehreren Jahrzehnten in Poſen, Prac Nowomiej⸗ T 


ffi 3 (fr. Königsplatz) wohnen, ihr Goldenes Ehe- 
jubiläum. Die kirchliche Einſegung des Jubel⸗ 
pore 35 et er 7 1 ttags 
r in der hieſigen Evangeliſch⸗lutheri 

Kirche ſtatt. P getij n 

Vortrag „Das Chriſtusbild im Wandel der 
Zeit“. Wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht, 
hält übermorgen. Sonntag, der aus Poſen ſtam⸗ 
mende und hier vielen aus ſeiner Jugendzeit und 


von früheren wertvollen Vorträgen her bekannte 


Pfarrer Lic. Dr Horn aus Berlin abends um 
8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes einen Lichtbildervortrag über 
„Das Chriſtusbild der 
. Bei dem großen Wandel, den das 

a tusbild und die Auffaſſung Perſon 
Chriſti gerade in den letzten Jahrzehnten eriah: 
ren hat, kann der Beſuch dieſes Vortrages na⸗ 
mentlich Gebildeten, aber überhaupt allen, die 
ſich für religiöſe Fragen und für die Geſtalt des 
Erlöſers intereſſieren, nur auf das wärmſte emp⸗ 
fohlen werden. Der Vortragende. ein Sohn un⸗ 
Kai Stadt, der auf einer großen Bortragsreife, 

ie u u. a. nach Riga und Königsberg geführt 
hat, ſeine alte Heimat e will, hat ſich 
freundlichſt erboten, auch hier etwas aus dem 
Schoß feines Wiſſens auf dem Gebiete der reliz 

iöſen Kunſt zu bieten. Der geringe Eintritts⸗ 
preis von 0,50 Zloty, der lediglich zur Deckun 
der Unkoſten beſtimmt iſt, ermöglicht den Beſu 
des vielverſprechenden Vortrages auch weniger 
Bemittelten. r. 

X Der Poſener Ruderverein „Germania“ ver⸗ 
anſtaltet morgen, Sonnabend, in den Geſellſchafts⸗ 
räumen feines Bootshauſes ein Faſchings⸗ 
fejt. Autobusverbindung zum Bootshauſe ab 
Alter Markt (Hauptwache) 19.30, 20, 20.30 Uhr, 

X Verein Deutſcher Sänger. Wir weiſen noch⸗ 
mals auf den morgen, Sonnabend, in der Loge 
ſtattfindenden „Bunten Abend des Vers 
eins Deutſcher Sänger hin. 

X Der Erſte Schwimm⸗Verein Poſen hält, wor- 
auf too s hingewieſen fei, heute, Freitag, 
abends 8 Uhr in der Grabenloge ſeine Jahres⸗ 
Hauptverſammlung ab. Das vollzählige 
Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. 

Der heutige 4 
t beſchickt 


È Fleiſchpreiſe waren unverändert. 
Auf dem Fiſchmarkt kostete das Pfund Schleie 1,80 
bis 2,20, Hechte 1,80—2, Karpfen 2.40— 2.50, Zan⸗ 
der 2,503, Karauſchen 1,50—2, Bleie 1,60—1,80, 
Barje 1,20—1,80, Weißfiſche 56—80 Groſchen. 

% Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Fran⸗ 
cizet Gajdzinfki, ul Matefki 5 (fr. Neue 
Gartenſtraße). aus der Wohnung ein Baar Lad: 
ſchuhe, ein Smoking, eine Uhr. acht farbige Hem⸗ 
den ein brauner Koffer und zehn Paar Socken 
im Werte von 350 Zloty; dem Konditoreibeſitzer 
Fritz Siebert ein el; und ein 
mit verſchiedenem Inhalt; einem Zenon Trze⸗ 
binfki, ul. Koleſowa 43 (fr. Bahnſtr.) ein 
Fahrrad, Reg⸗Nr 8731, im Werte von 250 Zloty. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru 
heut, Freitag, früh 
＋ 0,44 Meter gelten EN 

X Vom Wetter. Heut Fr 
bei bewölktem Himmel zwei Grad Kälte. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 15. Februar: 7.20 und 17.10 Uhr. 


auner Koffer 


+ 0,37 Meter, gegen 


Fre itag frii ‚waren | ` 


Poſener Tageblatt 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
itraße). Telephon 5555, erteilt 

* Nachkdienſt der Apotheken vom 8.— 15. Fe- 
bruar. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37, Uptela Zielona, ul Wroclawſta 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18 — Laza: 
rus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — 
Je 1 : Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicze 22, 
— tilda: Apteka pod Korona, Górne 
Wilda 61 — Ständigen Nadtdienit Diem 
folgende Apotheken: So ath Apotheke. azo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
1 9 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
añe, ul. Pocztowa 25. 

X Rundfunkprogramm für Sonnabend, 15. 2 
bruar, 1313.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm. 13.05—14: Schallplattenkon⸗ 
zert. 14—14 15: Notierungen der Effekten. 14.15 
14.30: Landw. Mitteilungen der Pat., Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw 16 2516.45: Bild» 
funk. 16.45 17.05: Engl Sprachkurſus. 17.05 
17.25: Journaliſtiſche Plauderei. 17.25—17.45: 
Pfadfinderplauderei. 17.45—18.45: Hörſpiel für 
die Jugend. 18.45—19: Beiprogramm. 19—19.15: 
Bſicherkundſchau. 19.15—19 30: Für Soldaten. 
1930—20: Muſikal. Zwiſchenſpiel 2020 15: Be- 
richterſtatterplauderei. 20.15— 20.30: Aus der Welt 
der Frau. 20.30--22: Leichte Muſik aus Warſchau. 
In den Pauſen Programme der Poſener Theater 
und Kinos. 22 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen 
der Pat, Sport 22.15—24: Tanzmuſik aus der 
Polonia. 24—2: Nachtkonzert der Philips. ; 

Programm des Deutſchlandſenders für Sonn: 
abend, 15. Februar. Königswuſterhauſen. 12: 
Künſtleriſche Darbietungen. 14.30: Kinderbaſtel⸗ 
tunde, 15: Vortrag. „Aus der pädagogiſchen Zeit- 
chriftenliteratur“. 1545: Frauenſtunde. 16: Vor⸗ 
trag: „Anregungen für die Muſikpflege“. 1630: 


Nachmittagskonzert von Hamburg. 17.30: Vor⸗ 
trag: „Jahrtauſende der Muſik“. 17.55: Zehn 


Jahre Betriebsrätegeſetz 18.20: Walter Bloem 
erzählt von ſeiner Reiſe um die Erde. 18 40: 
Franzöſiſch f. Anfänger. 19 05: Welt und Menſch. 
19 20: Stille Stunde. 20: Programm der Aktuellen 
Abteilung. 20 30: Von Breslau: Vergnügungs⸗ 
anzeiger. 2130: Von Breslau: Muſik aus Ton» 
filmen. Nach den Abendmeldungen bis 00.30: 
anzmujif 
re 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Unter der Weber- 


her 


en Die 
hantaſie bezeichnet werden. 


UI But, 13. Februar. Vorgeſtern drangen Ei n- 
brecher beim Dienſtmädchen des Beſitzers 
Joſef n ein und raubten das Zim⸗ 
mer aus; der Wert —— Beute betrug 2500 Zloty. 
Dann ſuchten die Diebe eine Lehrerin au = 
ſtahlen 145 Zloty bares Geld, eine goldene Uhr. 
einen goldenen Ring, ein Paar Damenſtiefel und 
einen Revolver. Dex Schaden beträgt in dieſem 
Falle 1000 Zloty. Schließlich ſtahlen fie bei W. 
Biber tein 115 Zloty. Die Bemühungen der 
Polizei, die Einbrecher zu ermitteln, erwieſen ſich 
bisher als erfolglos. 


* Gnefen, 13. Februar. Geſtern nachmittag 


wurde an einer Tanne erhängt aufgefunden | Gelba 


der 32 Jahre alte Arzt Dr. Henryk Paprocki, 
der in der Irrenanſtalt in Ochoréwko bei Lodz 
tätig geweſen war und I März v. J. ſich als 
Patient in Dziekanka befand. 

+ Inowroclaw, 13. Februar. Bei den Nivellie- 
rungsarbeiten auf dem Sandberg des Gutes 
Chröftomo wurden vorgeſchlchtliche 
Gräber entdeckt Es handelt ſich um Gräber 
aus der Eiſenzeit. In dieſen befinden ſich meh⸗ 
rere Urnen, die mit Gebeinen angefüllt ſind. 
Einige Urnen ſind mit Deckeln verſehen, andere 
befinden ſich in Beigefäßen. Gefunden wurden 
on Schüſſeln und Trinkgefäße aus Ton und 

ein. 

* Mogilno, 13. Februar. Auf dem ſtaatlichen 
Beg Kuno wo richtete Feuer einen Schaden 
von 70 000 Zloty an. Der Brand iſt vermutlich 
11 einen fortgeworfenen Zigarettenreſt zurück⸗ 
zuführen. 

* Samter, 12. Februar. Wie die „Gazeta Szamo⸗ 
tulita“ meldet, gibt es in unſerer Stadt 
keine Arbeitsloſen mehr. Sie jollen zu 


Wegebauarbeiten herangezogen werden; die Ar⸗ 
beiten werden als Akkordarbeiten vergeben und 


normal bezahlt. — Dieſer Fall iſt gewiß zur Nach⸗ 
ahmung zu empfehlen. 
* . Februar. Beim Lehmſprengen 
1 


wurde der ährige Arbeiter Antoni Racz- 
marek in der keramiſchen Anſtalt in Ruda von 
einem Stück Lehm getroffen, das ihm die Rippen 
brach und innere Verletzungen beibrachte. Er 
ſtarb kurz darauf. ` 

+ roda, 11 Februar. Auf dem Wege nach 
Schwerſenz bei Tulce wurde eine männliche 
Leiche gejunden. Größe 1,68 Meter, ungeführ 
23 Jahre. An der linken Hand hat er eine kleine 
Wunde. 


* Schwarzenau, 12. Februar. Der Fleiſcher 
Ignacy Sroka wurde von zwei Männern 
überfallen und unter Vorhalten eines Re- 
velvers um 348 Zloty beraubt, 

+ Wirſitz, 11. Februar. Die älteſte Bür⸗ 
gerin unjerer Stadt, Fräulein Anna 
Weiher, iſt am Sonnabend nach kurzem Leiden 
im 96. Lebensjahr geſtorben. Sie war 
bis in ihr hohes Alter hinein körperlich und 
geiſtig noch ziemlich rege. 

+ Znin, 8. Februar. Ertrunken iſt am 

reitag der 56jährige Landwirt Fandrey aus 

körki beim Ueberſchreiten des Tonnsdorfer Sees. 
Er hatte vor einigen Jahren feite dreißig More 
gen große Wirtſchaft verkauft, jedoch das Geld 
außer einer kleinen Anzahlung nicht erhalten. 
Infolgedeſſen iſt F. in ſo große Not geraten, daß 
er von den Gaben anderer Landwirte ſeine Frau 
und fieben Kinder kümmerlich ernährte. & ging 
mittags über den zugefrorenen See nach Tonns⸗ 
dorf, um ſich von den Beſitzern etwas Lebensmit⸗ 
tel zu beſchaffen, und trat abends wieder den 
Rückweg an, iſt aber in der Dunkelheit auf eine 
chwache Stelle gelangt, eingebrochen und ertrun⸗ 
ken. Die Leiche wurde am anderen Morgen von 
ſeiner Frau und dem Fiſcher gefunden. 


Sport und Spiel. 


Bor dem Bayernkampf. 
i des 8 
is ngen Min s und : 


1225 
e 


nterefje erweckt, ſchon des 
15 dd eu tjhe Borer find, die hier in die Schran⸗ 
fen treten. Es ijt der dritte deutſch⸗ polniſche 


glar ti unentſchieden. gewann im pinl gegen den 


Waſſers, der ar bernd ni t. Schleinkofer 
Leichtgewicht), deutſcher eiſter 
0 ven 8 und den italieniſchen Meiſter de 
Horatis. Die meiſten Kämpfe gewann er durch t. o. 
Die Firmen Gaſiorowſki i Frankowſki und Przy⸗ 
byla haben koſtbare Ehrenpreiſe reg ® 
Der bekannte tſchechiſche Olympier Hermanek, 
den Wisniewski in Helen nach Punkten ſchlug, 
wurde in Berlin von Geſtaedt t. o. geſchlagen. 


ino-Programm, 
Apollo — 9,25 Uhr: Das Erlebnis einer Nacht 
etropolis — 8 Elſe. 
— Die goldene Hölle. 
Stonce — Det letzte Sohn. 
Stylowe — Die Nacht nach dem Verrat. 
ljona — Alraune. 


Welle rvorausſuge für Sonnabend, 15. Februar 


= Berlin, 14. re ür das mittlere Nord- 
deutſchland: Beſtändiges tter mit langſamer 
Bewölkungsabnahme. Kältere Nacht. — Für das 
übrige Deutſchland: Ueberall Fortdauer des be⸗ 
ſtändigen Wetters; in Nord⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
land Verſchärſung der Nachtfröſte. 


„ „esse 


Poznan. 


Verlangen Sie nur 


St. Johannes-Bier 


“ld Münchener „Salvator“ 
von der Brauerei Okocim. 
Niederlage des Brauhauses Okocim 


Górna Wilda 123. Telefon #1-09. 
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Die Dividende der Bank Polski. 


Die Generalversammlung der Aktionäre der Bank 
Polski hat beschlossen, eine Dividende von 20 Ztoty 
pro Aktie auszuschütten. j 

— — 


Vom Weltkartoffelmarkt. 


Die Lage auf den Weltkartoffelmärkten wurde in 
den vergangenen Wochen in der Hauptsache durch die 
warme Witterung bestimmt. Lediglich in Frankreich 
und der Schweiz haben die Märkte durch kurzen 
Frost oder kälteres Wetter einige Anregung erfahren. 
Im allgemeinen hört man aus fast allen Ländern 
Klagen über ungenügenden Absatz. Man kann sogar 
bei verschiedenen Ländern von einer Kartoffelabsatz- 
krise sprechen, so besonders in England und Schott- 
land, in Holland, Deutschland, Rumänien usw. In 
Deutschland zeigte der Kartoffelmarkt zu Jahresbeginn 
einen guten Anfang. Doch liessen die auf Frost zu- 
geschnittenen grösseren Zufuhren sehr bald die Preise 
abbröckeln, bis in den ersten Februartagen in Ost- 
und in Teilen Mitteldeutschlands leichter Frost endlich 
bei sehr stillem Geschäft einige Stetigkeit in den 
Preisen brachte. In Holland und Belgien lagen die 


Marktverhältnisse ebenfalls recht ungünstig. Die 
holländische Kartofielausfuhr betrug im Dezember 
tons 32220 im Werte von 767000 Hfl. (Vorjahr 


38 000 tons im Werte von 1360000 Hfl.) und im 
Jahre 1929 tons 527 830 im Werte von 18 881 000 Hfl. 
Nach Deutschland gingen allein 103300 tons. Die 
Ausiuhr von Saatkartoffeln belief sich auf 45 010 tons 
im Werte von 2618000 Hfl. (Vorjahr 21350 tons, 
Wert 1 616 000 Hfl.) wovon 6360 tons nach Deutsch- 
land, gingen. Belgien und Holland, die in diesem 
Jahre ganz besonders auf die Ausfuhr angewiesen 
sind, machten trotz der niedrigen Preise auf den 
europäischen Märkten grösste Anstrengungen und 
konnten auch einen verhältnismässigen Erfolg er- 
ringen. Aniang Februar erlitten die holländischen 
Märkte einen erneuten Preiszusammenbruch. Um in 
England den bereits jährlich wiederkehrenden Kar- 
tolfelabsatzkrisen entgegenzutreten, will man ein 
„British United Potato Marketing Board“ errichten, 
das auch auf Schottland ausgedehnt werden soll. In 
Schottland will man jedoch daneben eine Absatz- 
organisation für schottische Kartoffeln ins Leben 
rufen, die ähnlich, wie der kanadische Weizenpool 
arbeiten soll. In Frankreich war das Geschäft in der 
ersten Januarhälite recht anregend, da man vielfach 
die während der Feiertage abgegebenen Bestände auf- 
zufrischen hatte und die nasskalte Witterung in den 
südlichen Departements den Verbrauch anregte. Die 
feste Stimmung wurde dann durch reichliche Angebote 
etwas zerstört und endlich doch von einer flauen 
Marktlage abgelöst. Lediglich in Saatkartoffeln be- 
stand ein sehr gutes Geschäft und sind die Vorberei- 
tungen für die Aussaat bereits sehr weit vorge- 
schritten. Durch Erlass vom 18. Januar sind die 
französischen Einfuhrzölle mit sofortiger Wirkung er- 
höbt worden, und zwar für Kartoffeln in frischem 
Zustande vom 1. März bis 31. Mai 21 frcs. je dz und 
in frischem Zustande für die übrige Zeit 6 fres. je dz 
(frühere Sätze 15 und 3 frcs). Auch Portugal hat 
seinen Zoll für Kartoffeln heraufgesetzt, und 2 ar 
von 0,003 auf 0,005 Escudos je kg. In Italien war 
die Marktlage bei milder und feuchter Witterung un- 
verändert. Die schlechte inländische Ware findet 
nur mässigen Absatz. Ungarn ist mit der Sorte Ella, 
‚Oesterreich mit den Sorten Schneeflochen und Early 
Rose im Markt. Aus Deutschland wurden grössere 
Mengen Saatkartoffeln eingeführt. Man nimmt an, 
dass man infolge der schlechten Erfahrungen aus dem 
vorigen Wirtschaftsjahr die Anbauflächen nicht mehr 
so gross halten wird. In der Tschechoslowakei und 
in Polen war sozusagen gar kein Geschäft in 
Speise- und auch in Fabrikkartoffeln. Es wurden 
nur vereinzelt kleinere Mengen Fabrikkartoffeln ge- 
handelt. Die Umsätze in Kartoffelmehl waren in 
Polen gering, da durch ein verstärktes Angebot in 
russischer Ware eine Beruhigung eingetreten ist. Auch 
die Ausfuhr von Flocken blieb gegen das Vorjahr 
zurück. Scptember-Dezember 1929 wurden 6199 tons 
zegen 8041 zur gleichen Zeit des Vorjahrs ausge- 
führt. Man will sich, weil man ein Versag.n des 
Marktes im Frühjahr vermutet, jetzt schon sehr auf 
die Verwertung im wirtschaftseigenen Betrieb ver- 
legen. In Rumänien ist der Absatz der grossen 
Ernte bei gedrückten Preisen schleppend. Da die 
Spıritusfabriken nichts mehr und die Stärkeiubriken 
nur wenig aufnehmen, sieht man auch hier in der 
Vertütterung die einzige Verwertungsmöglichk:it. Man 
hofft die Erträge der neu eingeführten deutschen Scr- 
ten als Speiseware nach dem Orient verk mien zv 
köpnen. Man rechnet ir folge der Absatzschwierig- 
keiten auf ein Zurückgehen der Anbauf.ä'be. Aus 
Griechenland wird berichtet, dass es nach wie vor 
einiuhrbedürftig für Kartoffeln ist. Es wurden un 
Jahre 1929 grössere Mengen aus Zypern, Ungarn, 
Aegypten, Frankreich, Italien, Jugoslawien und ande- 
ren Ländern eingeführt. Bis September erreichte die 
Einfuhr nach Griechenland gegen 21 700 tons im Werte 
von gegen 55 Millionen Drachmen. Der wichtigste 
Einfuhr- und auch Versandplatz ist Saloniki. 
er | 


© Das deutsch-pofnische Roggenabkommen vor dem 
Abschluss? Wie die „Ajencja Wschodnia“ meldet, 
wurden die Ende voriger Woche in Warschau ge- 
führten deutsch-polnischen Roggenverhandlungen mit 
positivem Ergebnis abgeschlossen. Die deutschen 
Delegierten Reichskommissar Dr. Baade und Ministe- 
rialrat Dr. Düring sind nach Berlin zurückgereist, Die 
Mitteilung spricht die Vermutung aus, dass nur noch 
gewisse Fragen formaler Art zu erledigen wären. Es 
sei anzunehmen, dass in nächster Zeit ein offizieller 
Vertreter der polnischen Regierung sich nach Berlin 
begeben werde, um das Abkommen endgültig abzu- 
schliessen. Dieses werde eine gemeinsame Ausfuhr 
deutschen und polnischen Roggens für ‚die Dauer der 
laufenden Getreidekampagne festlegen Auf polnischer 
Seite werde in diesem Fall die staatliche Agrarbank 
(Bank Rolny) den Roggenexport in die Hand nehmen. 


Die Transaktionen an der Getreidebörse sollen nach 
einer Meldung der „Agencja Wschodnia“, wie aus 
einem Noveilenentwurf zum Gesetz über die Ge- 
werbesteuer hervorgeht, vonder Umsatzsteuer 
befreit werden. 


Aufhebung des Ausfuhrzolls für Lein- und Raps- 
kuchen. Der „Dziennik Ustaw“ bringt die mit Unge- 
duld erwartete Verordnung über die Aufhebung des 
Ausfuhrzolls für Leinkuchen und’ Rapskuchen. Es 
wird bis zum 31. Mai 1930 kein Zoll erhoben. 


Verständigungskonierenz der Produzenten und Kon- 
sumenten der chemischen Industrie. In der Krakauer 
Handels- und Gewerbekammer fand in diesen Tagen 
eine neue Verständigungskonierenz der Produzenten 
und Konsumenten der chemischen Branche statt. Der 
Direktor des Verbandes der chemischen 
Industrie in Warschau, E.,Trepka, betonte in 
einer Rede unter Hinweis auf die ähnliche Versamm- 
lung im Vorjahr, die Notwendigkeit einer systemati- 
schen und konsequenten Aktion mit dem Ziel einer 
Befestigung der Verbindung zwischen dem Produzen- 
ten und dem Konsumenten der chemischen Branche: 


— 


©) Amerikanisches und französisches Kapital für die 


polnische Industrie. Der Finanzierungsvertrag zwi- 
schen der Warschauer Waggonbaufabrik Lilpop, Rau 
u. Loewenstein und zur Mellon-Gruppe gehören- 
den Standard Steel Car Corporation ist 
in New York in den Räumen der National City Bank 
in Anwesenheit des polnischen Finanzattaches Wojt- 
kiewicz unterzeichnet worden. Der Vertrag bildet 
bekanntlich die Grundlage, auf der die Firma Lilpop 
grosse Waggonlieferungen an die Regierung im Ge- 
samtbetrage von 40 Mill. Dollar für 10 Jahre gegen 
Diese Aktion müsste zur Erweiterung und Vertiefung 
des Inlandsmarktes für die polnische Industrie führen, 
die, auf gesunden Grundlagen beruhend, zu einem 
grossen Teil fremde Erzeugnisse durch eigene er- 
Setzen könne. Im Zusammenhang damit sei es an- 
gebracht, den Plan, einen neuen Zolltarif zu 
schaffen, möglichst bald zu verwirklichen. 

Kredit übernehmen konnte. 
zahlungen für die Lilpop A.-G. gehen über die West- 
bank (Bank Zachodni) in Warschau. 

Gleichzeitig wird auch der Abschluss der Kredit- 
verhandlungen zwischen dem französischen Gummi- 
konzern Houtchison und der Gummiwerke „Pe- 
Pe-Ge“ (Polski Przemysł? Gumowy) A.-G. in Graudenz 
gemeldet. Der dem Unternehmen gewährte Kredit 
stellt sich auf 2 Mill. Dollar. Geichzeitig wurden 
Abmachungen über die Ausfuhr polnischer Gummi- 
erzeugnisse nach Frankreich getroffen. 


‚V Sorgen wegen der Speck- und Schmalzeinfuhr. 
Ein nicht mit der Aussenhandelsstatistik vertrauter 
Beobachter des Wirtschaftslebens würde es kaum für 
möglich halten, dass Polen bedeutende Mengen von 
Speck und Schmalz einführt. Nachstehende 
Zahlen erweisen dies: Die Einfuhr betrug 


Jahrgang Speck Schmalz 

onnen 1000z1 Tonnen 1000 21 
1924 4 699 7801 12 657 20 157 
1925 1455 2 773 10 315 22 478 
1926 694 1851 7123 20 927 
1927 3.033 7881 15169 41 324 
1928 5 631 13 369 20 231 51 163 
1929 4078 9 861 15 940 42 746 


Diese hohe Einfuhr muss um so erstaunlicher er- 
scheinen, als die polnischen Preise für 
Speck im Vergleich mit Berlin, Paris und London 
sehr niedrig sind, was nachstehende Tabelle 
bezeugt. 

Durchschnittliche Preise in Dollars für 1 kx 


925 1926 1927 1928 1929 
Warschau 0,43 0,37 0,44 0,39 0,42 
Berlin 0,80 075 066 0,62 0,68 
Paris 0,45 0,47 0,58 0,61 0,71 
London 0,82 0.78 0,71 0,63 0,68 


Um die weitere Belastung der Handelsbilanz mit 
diesen Produkten abzuschwächen. wird beabsich- 
tigt, folgende Zölle einzuführen: 

(für 100 ke) 


Frischer, gesalzener Speck 50 zł 
geräucherter Speck 80 „ 
zerlassenes Sschmalz 
a) über 2 kg 70 „ 
b) unter 2 kg 120 „ 


V Die Beschlüsse des Mlichhändler verbandes. An- 
fang Februar tagte in Warschau der Verband polni- 
scher Milchhändler, welcher beschlossen hat, bei der 
Regierung vorstellig zu werden, um alle Vergünsti- 
Zungen zu erreichen (Steuern, Frachtnachlässe usw.), 
die auf die übrigen Lebens- und Genussmittel ersten 
Bedaris angewandt werden. 


— nu 


Getreide. Posen, 14. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station Poznań 


' Richtpreise: u x 
/ E O 
ROS Ne o ra ee D. 
Mahlgers te 1950 20.00 
Brauger ste 342002500 
Hafer FRE * 35 n n 
Roggenmehl (70%) nach amtl. 
Weizenmehi 65350 SAN ee «Ip, 52.60 — 56.50 
Wenenklele e. 15 0016.00 
Rongenklelle 12.50 —18.50 
Sommer w icke . 29031. 00 
Pelusch keen 27002900 
Veld erbsen . o: 37.00-30.00 
Viktoriaerbsen . . <e. e.. 30.00—38 00 
Folgererbsen-. . . . . 0. 2... 80.00-33.00 
Saraddha 5, 7 00, ren ATTO 
Blaulup inen . 20.0022. 00 
Gelblupb inen . 23.0025. 00 
Gesamttendenz: schwächer. 


Getreide. Warschau, 13. Februar. Transaktio- 
nen an der Getreide- und Warenbörse, franco Station 
Warschau. Marktpreise: Roggen 20.25. 20.75, Weizen 
3 Einheitshafer 19—19.50, Grützgerste 20—21. 
Braugerste 24.25—26, Spelsehöhnen è 
weizenmehl 67—70, Sorte 4/0 58—60, Roggenmehl 
nach Vorschrift 37—37.50, Weizenkleie, mittel 13.50 
bis 14.50, Roggenkleie 10--10,50, Leinkuchen 3435, 
Rapskuchen 27—28. Umsatz’ 345 To. bei ruhiger 
Tendenz. 

Lemberg, 13. Februar. Schwaches Angebot 
wegen mangels an Zufuhr bei fehlendem Interesse von 
seiten der Abnehmer, mit Ausnahme des Weizens, der 
ziemlich gesucht ist. Tendenz behauptet. 


Danzig, 13. Februar. In Danziger Gulden für 


100 kg: Weizen 21.25, Inlandsroggen 12.75-—13, Tran- | 


sitroggen 11.50, Inlandsgerste 13.25—14, Transitgerste 
11.50—13, inl. Futtergerste 12.50-12.75, Transitgerste 
10.75— 11,50, Roggenkleie 9, Weizenkleie, dick 11.25. 


Die Durchschnittspreise der 4 Hauptgetreldearten in 
der Zeit vom 3. bis zum 9. Februar nach den Be- 
rechnungen der Warengetreidebörse in Warschan (die 
Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty): 


Inlandsmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 36.50 b 25.34 19.37 
Posen 34.25 21.87% 24.87% 16.87% 
Krakau 36.00 21.12% 27.50 18.00 
Lemberg 34.00 20.50 — 16.90 

9 
Berlin . 29 33.92 34.99 21.38 
Hamburg 42.61 — 22.69 21.00 
Prag 46.73 28.91 35.77 4 
Brünn 42.50 29.30 33.92 21.32 
Wien 41.68 29.06 38.28 26.50 
Liverpool 43.70 ~ — 31.60 
New York 39.87 33.20 28.56 — 
Chicago 38.53 29.37 25.00 28.30 
Buenos Aires 39.93 — — 19,92 


Produktenbericht. Berlin, 14. Februar. Au der 
Produktenbörse war die Preisgestaltung heute unein- 
heitlich. Auf Grund der enttäuschenden Schluss- 
meldungen von Uebersee, auf die auch Liverpool mit 
Preisrückgängen reagierte, eriolgten im handelsrecht- 
lichen Lieferungsgeschäft für Weizen Realisationen, 80 
dass die vorderen Sichten bis 2 Mark niedriger ein- 
setzten, Juliweizen verlor % Mark. Roggen wies 
nur unbedeutende Preisveränderungen auf, die von 
der Regierung bewilligten Mittel zur Stützung des 
Preisniveaus baten einige Anregung. m Prormpt- 
geschäff war Weizen nur an der Küste ausreichend 
angeboten, hier war das Offertenmaterial mässig. da 
die Inlandsmühlen bessere Nachfrage bekunden. Die 
Forderungen waren wenig verändert, Roggen dürfte 
zu unverändertem Preise gestützt werden. Das Mehi- 
geschäft ist sehr ruhig. Auch für Haier bat sich die 
Nachfrage etwas verringert, so dass das Angebot 
stärker in Erscheinung tritt. Gestrise Forderungen 
werden im allgemeinen nicht bewilligt. Gerste ruhe 


Die amerikanischen Ein- 


Luxus- 


Berlin, 13. Februar. Getreide- und Oelsaaten 
fur 1000 SH sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
237-240, März 253%, Mai 264%, Juli 273 u. B., 
Roggen 159—163. März 172—172%, Mai 181 u. G., 
Juli 183. Braugerste 160—170, Futter, und Industrie- 
gerste 140-149. Hafer 126—136, März 139—140, Mai 
146—147, Juli 152, Weizenmehl 28.50—35, Roggen- 
mehl 21.25—25. Weizenkleie 7.75—8.50, Roggenkleie 
7.75—8.25, Viktoriaerbsen 22—29, kleine Speiseerbsen 
20—22. Futtererbsen 16—17, Peluschken 16.50—18.50, 
Ackerbohnen 16.50—18.50, Wicken 18.50— 23, blaue 
Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 16.50--17.50, Seradella, 
neue 2328. Ranskuchen 16--16.40, Leinkuchen 18.80 
bis 19.30, Trockenschnitzel 6.60-—6.80, Soya-Extrak- 
tions-Schrot 14.30—15, Kartoffelflocken 13—13.50. 


Vieh und Fleisch. Posen, 14. Februar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. f 

Es wurden auigetrieben: 52 Rinder, 235 Schweine, 
129 Kälber und 1 Schaf. zusammen 417 Tiere. j; 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. N 


— — 


Seniusskare) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8%, staatliche Goldanleibe (100 G. -A. 
5%, Konvertie Anleihe (100 zt.). 
10% Eisenbahranleihe (100 G.-Franken) 28 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — 
fa Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l. 
7% Wohn.- Oblig. d. St Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-2z hv. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G. -20 v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
1% Konvertierupgspfand. d. P. Ldsen (100 zł) | 3 
Notierungen je Stuck: 3 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner: 
W Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 10% Mk.) 


811111 


= 
* 


Eur 77} er Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk. 
a Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk. 
31/4 u. 1% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. (1000 Mk.) 
55 „ Prämıen-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G. - 
5% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unveräudert. 
Industrieaktien. 


n 


11. 2.13 . 13, 2 
bank Polski — 1140.ULGi Hartwig C. — 
Bk. Kw. Pot... — — H. Kantorow — 
Bk. Przemyt, — — | Herzi.- Viktor. — 
Bk. Zw Sp. Zar — — Lloyd Bydg. =; 
P. Bk. Handl. — — f Luban — 
P. Bk. Liemian — - Dr. Roman May — 
Bk. Stadhay. — - MiyoWagrow. — 
Arkona — — fiyn Ziem. — — 
Bruwar Grodz — — | Piechein - — 
Browar krot. — — Piötno ` — — 
Breeski-Auto — — FP. So.Drzewna — — 
Cegieiski H. 40.00 4+] — | Sp. Stolarska = — 
Cenir. anieik: — - ga — — 
Centr. Sor — — a — Fin 
Cukr Zz dun — Wytw. Chem — 8500 
woplana - Wyr. Cet. Krot. — 


urodek lekt Zw. Ctr, Masz. 


Vondenz: unverändert, 
= Nachfrage % = Angebot. + —Gesebaft * — ohne Ums 


Der Zloty am 13. Februar. Zürich 58.0775. London 


43.35. Prag 377.75. 


Warschauer Börse. 


a deere e e 
rkt still und untä 
A GE Bank Polski um 1.50 21 zurück. 


„T. F. Cukru verlor 50 gr. Metallpapiere, wie Lil- 
ehi Ośtrowiec und Starachowice, lagen behauptet. 


Markt der Staatspapiere konnten die beiden 
e trotz der schwachen Stimmung ihre 
Kurse verbessern. Etwas niedriger lag die 6prozen- 
tige Dollaranleihe, während die übrigen Staatspapiere 
keine Kursveränderungen zeigten. 

Die Tendenz für Devisen besserte sich insofern, als 
der Kursrückgang aufgehalten wurde und sogar einige 
Devisen kleine Gewinne erzielten. Es herrschte aber 
keine ausgesprochen steigende Tendenz. Unverändert 
lagen Devisg New York, Paris und Italien, ein Kurs- 
verlust hatten Devisen Holland. Kleine Kursgewinne 
erzielten Devisen Danzig, London, Schweiz und Wien. 
Für die übrigen Devisen lag keine Nachfrage vor. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.87%, Gold- 
rubel 4.66%, Czerwoniec 1.76 Dollar. 2 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.29, Bel- 

ad 15.71, Budapest 155.82, Bukarest 5.30, Oslo 

8.13, Helsingiors 22.42. Spanien 112, Kopenhagen 
238.70, Prag 26.39, Riga 171.64, Tallin 237.65, Berlin 
212.94, Montreal 8.83, Sofia 6.45%. 


Fest verzinsliche Werte. 


50 Anleihe Il. Serie ( Doll.) 79.75 | 7950 
S ant koaren -Anleihe (100 4b. 52.00 
10 Deliar-Amleine 1919-20 12 Dell.) = 
„Konvert. he 100 — - 
25 Prämien Inventerungs-Anleihe QooG.-z) 12880 12600 
7% Stabilisi lei 
Industrieaktien, 
3.2. 12.2. 13.2 |12 2 
k Polsk: 182.00 | 183.50 | Wegiel — — 
Bank Dyskoni. | — [12500 | Xafta — - 
Bk. Handl. W. — — | Polska Nantes“ — 
Bk, 5 — — Nodbel- Stand. — 
Sk. Z w. Bp. Z. > 700 A Zn 
— — — 
„ 
Elektr. Dabr. | _ — Ontromisckio | 61.50 60.50 
F. Tow. Elek. = ax Pocisk k > 
Starachowice | 21.25| 21.25 į Rohn — 1. — 
Brown bover; | — - Rudzki x 2 
ne e — | = 
ae e 
Oagswcies = Z f Borkowski S 2 
Goslawice ú; — f Br Jabikow -]- 
Miehalew pe — | Syndykat — |- 
Ostrowite pas — bunch p > 
W. T, F. Cako 30.50 — Ne — x 
pe N owak: = = 
aya ee freo -|- 


Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. 
= RON 13.2 [ 13.2 | 122 |122 
Geid | Briet | Gel Briet 
Amsterdam — — — — — | 356,70 | 35850 | 358,71 | 358.51 
* — — — e — — — — 
Be. Ze — I = | TE rs 
Helsingiors == — — — — — — — — 
London =i — — — | 1836| 4807| 8235| 450 
New York —————— | 8882] 3.922 8882 8,922 
Pais — == = — — 3.88 38.03] 34.83] 33.01 
Prag — — = —-—— ah — 2 32 28.16 
Rom —— = — — —-— | 4657| 6 4657| 4681 
Kopenhagen — =— — — —} =~ — | 23805 | 239,25 
Stockholm == — ~= == — 1238.55 239.75 — = 
25.35 125.87 


*) Ueber Lundon erreennet. 
Tendenz fester 


Danziger Börse. 


13. Februar. Warschau 57.63—57.78 


Danzig, 
London 25.01%—25.02, Berli 


Zloty 57.66—57.81, 
122.746— 123.054. 


Im Privathandel werden zezahlt für 100 Gulden 
173.35, New York 5.14%, Zloty gegen Dollar 9.88% 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Februar. Nach- 
dem man sich jetzt kurz vor Beginn des offiziellen Ver- 
kehrs wegen der aus Brüssel gemeldeten Schwierig- 
keiten und der anhaltenden Geschäftslosigkeit recht 
reserviert. verbielt und die Kurse wenig über dem 
ermässigten gestrigen Abendniveau sprach, trat später 
ein Tendenzumschwung ein. Etwas Nachfrage in 
Farben gab der Stimmung einen Anreiz, und man 
neigte zu einer freundlicheren Beurteilung der Lage 
Einige ungünstige Momente, wie die Feierschichteı 
im Ruhrbergbau, die ermässigte Januarumlage des 
rheinisch - westfälischen Kohlensyndikats und die 
weiter ungünstigen Veröffentlichungen über Poege, 
traten hinter anregende Nachrichten, wie den günsti- 
gen Abschluss der Berliner Handelsgesellschaft, dem 
unveränderten Dividendenvorschlag bei Lloyd, die 
Stahlpreiserhöhungen in Brüssel und die Beteiligung 
des Siemens-Schuckert-Konzerns an den norwegischen 
Elektroplänen zurück. Zu den ersten Notierungen 
ergaben sich, besonders da das Aufbóren der Siemens- 
Verkäufe befriedigte, vielfach I—2prozentige Kurs- 
besserungen gegen gestern. Polyphon und Berger 
lagen 3% bzw. 2% Prozent gebessert. Deutsch- 
Atlanten, Goldschmidt, Kali Aschersleben, Otavi 
Felten, Mannsfeld und einige andere Werte verloren 
bis zu 2 Prozent. Nach den ersten Kursen wurde es 
etwas lebhafter und fester. Die oben genannten an 
regenden Momente konnten im Verlauf dem Montan- 
und Elektromarkt eine kräftige Anregung bieten, für 
Phönix lagen angeblich süddeutsche und holländische 
Kaufaufträge vor. Dessauer Gas- und Spritwerte 
zogen bis zu 2 Prozent an. Kunstseidenwerte lager 
uneinheitich, Bemberg gewannen 6 Prozent in Er- 
Wartung neuer Kunstseidenzölle, und Acu verloren 
1% Prozent. Farben und A. E. G. auf Realisationer 
geringfügig nachgebend. Mannsfeld weiterhin enge. 
boten. Im übrigen lag das Niveau, von einigen Aus- 
nahmen abgeschen, etwa % bis 1 Prozent über Au- 
fang. Anleihen abbröckelnd, von Ausländern Bosnier 
und Serben gesucht und bis % Prozent anziehend. 
österreich-ungarische Renten freundlich, Türken leicht 
erholt. Pfandbriefe uneinheitlich und eher etwas 
schwächer. Devisen ruhig, nordische Devisen fest. 
Madrid unter Schwankungen erholt, Buenos und Rio 
leichter. Geldmarkt zum Medio in sich eher etwas 
versteift. Tagesgeld 4—6, Monatsgeld 6%—8%, Waren- 
wechsel ca. 6 Prozent. 


Anfaneskurss) Terminpapfere. 
1.2. 32. g 14.2. 
- Bahn 80.75 | 91.02 | Goldschmidt . | 71.00 
k At Verkehr 111,25 | 111,62 | Hbg. Elk- Wk. | 133.75 
'Hamb. Amer 110.78 | 10250 | Haren. Bgw. | 137,50 
Hb. Südam. 168.00 Hoesch. k 113,60 
Hansa . . — 149.00 | Holzmann. .| 99.75 
Nordd. Lloyd | 105.12 | 105.06 ilse Bgbau. . 249.00 
AuDt.KrAnsi. 120.0 a2 ENEA aso è un 
Bank | 131.00 ie 
Barmer 1 + m a -Non sz 
el we. Ludw. . | — 
Com.u.Pr.-Bk. | 159.25 u. 8 
Deutsch. Bank } 150.12 | 150.50 | Mans. Bergb. 107.28 
Disc. Ges. — — Metallwaren 
Dresdner Bk. 152.00 | 15212 | Nat. Aula: ER — 
276.00 | 274.59 | OschLKoksw | — 

; 172000 1 ki 75 
eren. 158 0700 n a 
Berl. Msch.-F 71.00 Phöniz 104.75 
Buderus . 7450 | 7462 | Rh.Braunsoh. | 246.00 
Cop. Hisp. Am. | 334.25 | 335.00 | Rh. Elek. -W. 141.87 
Charl. Wasser | 106.50 | 107.0 | Rn. Stahiwi. | 119.00 
Conti 15037 — Riebeck. . | — 
Daimler-Benz | 39.00 | 39.12 | Rütgerswerke | 78.37 
Dessauer Gas | 175,0U | 174.25 380.75 
Dt.Erdöl-Ges. | 105.00 | 105.50 Hek- W. 169,50 
Dt. Maschinen — — Schuckt. & Lo. | 189.25 
Dynam.Nobei | 80.00] — Siom.&Halske ı 266.75 
àl Liel.- Ges. — 116750 Leonh | 161.25 
il, Licht u.Kr. | 168.00 | 169.00 adio i = 
casen, Steink. — — Ver. Glanzstof üs 

G. Farben 166.25 sat Stahlw, 103.00 
Guili, 128.281 iý 
Jelsenk. Bew 1138.75 | 138.00 | Zelst Waldh. | 209.00 
jes. l. ei. Unt. | 171.04 | 171.50 | Otavi | 58.37 
14.2 
-Sehuld 1-60000 ꝓ A 8 52.40 
An 60-80 000 .. 52.46 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


Accumulator. 
Adlorwerke . 
Ascnatienorg, 


Bergen, Pam. 


Ot. Käbelwk., 
vıWolle,. 
Dt, Eisenhd. 


lenden ' geschäitslos. 
Amtliche Devisenkurse, 

14.2 13.2. 13.2. 

Geld | Brief Geld | Brief 
Buenes Alre — — 1,588 | 1,602 | 1.606 | 1,610 
Bukarest < — = — = — | = — 2.490 | 2.49 
da — — 4,151 | 4.158 
ee — m m m m — — 2.056 2.060 
London — — ———— | 20347 | 20.387 | 20.347 | 20.387 
New York . [41850 | 41880 | siata | 4.1925 
Rio de Janeiro — — — — pas — 0,468 
D 6 SE. — 5,554 
A sens 168.09 1.8 7 
A — — 58.415 
Danzig — — — —— = iag — 81.33 | 61.44 
ors = ——— — — 10.523 | 10,543 

a a in — fasi | 21.9 
En en mde ba an, 1156 | aizao | ff | 1122 
Leben — — 13.78 | 18.82 
Osio —— — — — [411.80 | 11212 | 111.77 | 111,99 
F lm Ii l — 11649 | 16.43 
222 gl En — | 12385 | 12.405 
Schweiz m in nn Per — 90.74 80.80 
Sofia —— ~= =» L — — 3.027 | 3.033 
nien 2 — — 52.8) 52.90 
— ———— | 14221 | 11243 | 112,22 | 112.44 
Talinn == - — — 2111.84 
Budapest — — — — — — — 73.12 23.21 
S ehe, Mole — | 20.805 | 20.905 
Wien a ee a net E 
Reykjawik 100 Kronen — | N,81| 31.93 N 
2— ꝙꝓ4TB472z. _ — — es a 


Ostdevisen. Berlin, 13. Februar. Auszahlung: 
Warschau 46.825--47.025, Kattowitz _ 46.85-47.05, 
Posen 46.825--47.025, Kowno 41.76-- 41.94. Noten: 


Grosse polnische Złoty 46.725—47.125, Lit 41.38 bis 
41.72. 


EEE nn nn nun nn 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Der 


Parole auf Arbeitsniederlegung zu folgen, jo daß 
der Streik auf die 200 Mann beſchränkt bleibt. 
Zu Sabotageakten oder auch nur zum Verſuch, 
Maſchinen ſtillzulegen, kam es nicht. Während 
der Mittagszeit wurde die heſſiſche Landespolizei 
aus Darmſtadt benachrichtigt, welche die fünf 
Frankfurter Kommuniſten und den Ab⸗ 
geordneten Müller nach Darmſtadt brachte und 
feſtſetzte. Verhandlungen wegen der Wieder⸗ 
einſtellung der drei entlaſſenen Arbeiter wurden 
abgebrochen, da fih die Direktion der Opel⸗Werke 
weigerte, die Leute wieder einzuſtellen. Die 200 
ſtreikenden Kommuniſten haben die Arbeit noch 
nicht wieder aufgenommen. 
— — 


der Eindruck der 
franzöſiſchen Denkſchrifl. 


Aufrüſtung oder Mittelmeerlocarno? 


London, 14. Februar. (R.) Die Blätter begnü⸗ 
gen ſich im allgemeinen mit der Veröffentlichung 
des Inhalts der Denkſchriften der franzöſiſchen 
und der japaniſchen Delegation. Faſt alle Blätter 
heben die Stelle der franzöſiſchen Denkſchrift her⸗ 
vor, in der auf das deutſche Panzerſchiff ange⸗ 
ſpielt wird. 

Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ ſagt, der 
Abſatz der franzöſiſchen Denkſchrift über die 70 000 
Tonnen ſei ein von Paris nach Berlin gerichteter 
deutlicher Wink, die fünf nach dem Verſailler 
Vertrag noch erlaubten Panzerſchiffe nicht 
zu bauen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Chronicle bezeichnet das franzöſiſche Schriftſtück 
als eine „Bombe“. 

„Times“ üben eine zurückhaltendere Kritik an 
den 1 Forderungen in einem Leitartikel 
durch den Hinweis darauf, daß es notwendig ſei, 
die von der franzöſiſchen Delegation unterbreiteten 
Zahlen allzu genau nachzuprüfen. Bis eine end⸗ 
gültige Vereinbarung erreicht ſei, müſſe es jeder 
Macht freiſtehen, ihre Forderungen nach oben 
oder nach unten abzuändern, um ſie den Forde⸗ 
rungen der anderen anzupaſſen. Die Hauptſache 
ſei, daß die franzöſiſche Delegation jetzt eine ge⸗ 
naue Liſte ihrer Forderungen gegeben h 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 

erald“ entnimmt aus einer Aeußerung, die 
Tardieu gegenüber franzöſiſchen Journaliſten 
getan haben ſoll, daß Frankreich ſich bereit zeigen 
werde, ſein großes Flottenbauprogramm zu ver⸗ 
mindern, wenn ihm dafür ein Mittelmeer⸗Locarno 
geboten werde. 

Auch der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ weiſt auf dieſe Möglichkeit hin, die 
am Schluß der franzöſiſchen Denkſchrift deutlich 
ausgeſprochen iſt. ; 


Frankreichs Rieſenprogramm. 


Der Vorſtoß gegen den deutichen 
Kreuzer. 


Berlin, 14. Februar. (R.) Die franzöſiſche 
Denkſchrift zur Flottenfrage bringt inhaltlich 
feine Ueberraſchungen, denn ſowohl die 
Tonnageforderungen als auch das abrüſtungspoli⸗ 
tiſche — Tardieus, das dasjenige 
aller Regierungen ijt, find jeit langem bes 
kannt. Trotzdem bedeutet das — das end⸗ 
lich die Diskuſſion über die Zahlen eröffnet, eine 
3 Phaſe, um nicht zu jagen, 
eine Kriſe der Londoner Konferenz. 
Der Plan, die Flottenſtärte von 682 000 Tonnen 
in den nächſten fünf Jahren auf 724 000 zu er» 
höhe n, bedeutet, dab, ps in dieſer Zeit 
42 000 Tonnen neuen iffsraums und außerdem 
rund 200 000 Tonnen sin — für überalterte 
Kriegsſchiſſe, im ganzen aljo etwa 250 000 Tonnen 


neue Schiffe auf Kiel legen will. Unter dieſer 


Vorausſetzung iſt Frankreich allerdings bereit, mit 
den anderen Mächten ein Hauptprogramm, 
das auch eine Baupauſe für Schlachtſchiffe vor⸗ 
ſehen würde, bis zum Jahre 1936 zu verein⸗ 
baren. Bei dieſer Form der „Abrüſtung“ würde 
alſo der Streit, ob Siehe nach Kategorien 
oder Geſamttonnage keine Rolle mehr ſpielen. 
Die Baupauſe jir der iſt vorbehalt⸗ 
lich, daß „feine Schiſſe des kürzlich aufgetauchten 
Schlachtſchilftops“ gebaut werden. At 
deutlichen Hinweis auf das deutſche Panzerſchiff 
hat Tardieu feinen zu Beginn der Konferenz an- 
gelündigten Vorſtoß begonnen. Alsbald ijt 
auch wieder das Echo in Geſtalt des Gerüchts von 
der bevorſtehenden Einladung Deutſch⸗ 
lands zur Flottenkonſerenz aufgetreten, jo daß 
Macdonald bereits in der geſtrigen Unterhaus⸗ 
üyung zu einem Dementi gezwungen war. 


dieſem f 


Poſener Tageblatt « 


der 


e Heim, das Haus „Zum Kirſchgarten“ 


in Baſe 


| Aus der Republik Polen. 


preſſeprozeſſe. 
— b. Poſen, 14. Februar. 


Es hatte den Anſchein, als ſollte der a res 


T i Hroßkampftag der Pre 
Tag vor Gericht ein G sten dar ane n 


gen ſich bereit erk 
aden werden: 

nator Dr. Pant, der i ans, 
def und auch der Dolmetſcher der 


rr Jurſch bei der dritten Verhandlung gegen 
= Pr gener Tageblatt“. Die Anklage fußte hier⸗ 


mand davon Bas daß der Herr Staatsanwalt 
einſeitig ſei. Das 
Geldſtrafe oder drei 


Es folgte nach dieſer re A 
pruch gegen den verantwortlichen akteur des 
„Dziennik Bydgoſki“, Henryk Ryſzewſki aus 
Bromberg. Ihm war vorgeworfen worden, einen 
Artikel aufgenommen zu Beben der ſich gegen die 
Beſchlagnahmen der eee im allgemeinen 
und beſonders gegen den Direktor der Zenſurſtelle, 
Dr. Mizgalſki wendet. Der ke a führte in 
einer längeren Rede aus, daß Dr. M. die Preſſe 
dort derart ſchikaniert habe, daß es für eine Zei⸗ 


ein Frei⸗ 


die lekten Telegramme. 


Hughes. 

Neunork, 14. Februar. (R.) Die Ernennung des 
jeüheren amerilaniſchen Außenministers Hughes 
zum Präſidenten des Reichsgerichts der Vereinig⸗ 
ten Staaten wurde gelten vom amerikaniſchen 
Senat beſtätigt. Die endgültige Beſtätigung 
erfolgte nach einer viertägigen ſehr erregten De⸗ 
batte. Schließlich ſtimmte der Senat der Ernen⸗ 
nung Hughes’ mit 52 gegen 26 Stimmen zu. 

Die internationale Bank. 

Bajel, 14. Februar. (R.) Als vorläufiger Si 
der Internationalen Reparationsbank in Baje 
wurde jtt endgültig ein Baſeler Hotel fiehe 
das Bild) beſtimmt. Eine Abordnung des a⸗ 
niſationsausſchuſſes für die Reparationsbank hat 
geſtern die Mietsverträge mit den Eigentümern 
des Hotels abgeſchloſſen. Danach wird der Hotel⸗ 
betrieb am 1. März geſchloſſen und im Laufe des 
Monats März für den Vankbetrieb umgeſtellt 


werden. 
2 Brügelei. 


Neuyork, 14. Februar. (R.) In einer nord: 
amerikaniſchen Stadt kam es zu blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen ſtreitenden Chauffeu- 
ren und Arbeitswilligen. An den Schlägereien, 
bei denen mit Ziegelſteinen, Bierflaſchen und 
Stöcken dreingeſchlagen wurde, beteiligten ſich 

mehr als tauſend Chauffeure. Die Polizei mußte 


* 
nee enn 


* 


mit Tränengas bomben eg Se um die Streiten⸗ 
auseinanderzutreiben. 
ee Poliziſten wurden bei den Schlägereien 


7 


Neue Tempel. 


Tempel und Ki au; z 
abſchnitten, die 5 era nern 155 
liſter, alſo etwa von de 1000 vor Chriſti 


m 
erſtrecken bis in die Zeit des Chriſtentums. 


Gandhis Attipität. A 


London, 14. Februar. (R.) Um die indiſche 
Unabhängigteitsbewegun weiterzu⸗ 
führen, wurde ein neuer Aktionsplan von dem 
indiſchen Nationaliſtenführer Gandhi ausge⸗ 
arbeitet, Gandhi ſchlägt u. a. vor, eine Art Kriegs- 
rat zu ſchaffen. Dieſer Kriegsrat ſoll die Frei⸗ 
heitsbewegung in den verſchiedenen Gegenden In⸗ 
diens leiten und hierdurch die Verantwortung für 
Unruhen oder Gewalttätigteiten der indiſchen Be- 
völterung in ſolchen Gegenden aufheben, in denen 
dieſer Kriegsrat nicht tätig ift. Weiter befür⸗ 
wortet Gandhi die Steuerverweige rung 
— indiſchen Bevölkerung in beſtimmten ie 

ndiens. 


Der proviſoriſche Sitz der Internationalen Zahlungsbant 
Das bekannte Savoy⸗Hotel in Baſel iſt auf die Dauer von zwei Jahren zur Unterbringung 

nternationalen Zahlungsbank gemietet worden. Nach Ablauf dieſer Zeit wird die Bank ihr 
„ beziehen. — Unſer Bild zeigt das Savoy⸗Hotel 


ſchaft aufgehoben wurden. Der beanſtandete Ar⸗ 


in anderen Sa 


Zloty Geldſtrafe bedacht Das Gericht ſchloß 
5 er des Beklagten an und ee ch 5, 12 
3 i 


eun Demonſtranten 


tung direkt unmöglich war, weiter erſcheinen zu 
können, obwohl die meiſten von ihm unternom⸗ 
menen Beſchlagnahmen von der Staatsanwalt⸗ 


tikel ſollte in jonin Weiſe Dr. M. geißeln, 
damit er endlich damit aufhöre. Ueberdies wurde 
der Autor des urtitels, ein bekannter polniſcher 
tiriker, Brandowſki, bereits dafür mit 150 


Die beiden letzten Verhandlungen, die die Mai⸗ 
untuhen in Poſen zur Grundlage haben, mußten 
vertagt werden, da der Verantwortliche der „Kreſy 
Jachodnie“ und auch die Angeklagten der 
„Prawda“ den Wahrheitsbeweis für jene Angaben 
au erbrin et bereit erklärten. Dieſe Verhand- 
ungen dürften ſo manches 

agen bringen, die ja no 
ſein dürften. 


Ein Hochverratsprozeß. 
Soſnowiec, 13. Februar. Vor dem Bezirks⸗ 
ericht hat ein Prozeß gegen 22 Mitglieder der 
P. S.⸗Linken begonnen, die des Hochverrats 

angeklagt ſind. Hauptan eepe ijt der frühere 
Generalſekretär dieſer Partei, Andrzej Czuma. 


e aus jenen 
gut in Erinnerung 


daß die P. P. S. 


lange gewandt, mit den Kommuniſten zuſammen⸗ 
zuar 


dauern. 


Reibungen im jüdiſchen Klub? 


Warſchau, 14. Februar. Der „Nobotnit“ ſchreibt 

von angeblichen Reibungen innerhalb des Jüdi⸗ 
ſchen Klubs, die bei der Abſtimmung über das 
Budget zutage getreten ſeien. Der Abgeordnete 
Grünbaum, der für eine Abſtimmung gegen 
das Budget geweſen ſein ſoll, habe den Klub⸗ 
vorſitz niedergelegt und an den Vizevorſitzenden 
Farbſtein abgegeben. 


paneuropäiſcher Befuch- 
Warſchau, 14. Februar. Auf der Jahresver⸗ 
ſammlung des polniſchen Paneuropaverbandes 
teilte der Vorſitzende des Verbandsvorſtandes, 
Al. Led nicki, mit, daß am 8. 
denhove⸗Kalerghi 
werde. 


wann werden die preſſegeſetze 


aufgehoben? 


Warſchau, 13. Februar. (A. W.) Das vom Se: 
natim Sejimwortlaut angenommene Geſetz 
über den hlſchutz und das Geſetz über den 
„Dziennik Uſtaw“ befinden rl sul: 
nung des politiſchen Geſprächs. Unter anderem 
wird die Frage aufgeworfen, wann die Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Geſetze durch den 
Staatspräſidenten erfolgt. 

Die Abendpreſſe der Sanierung weiſt darauf 
hin, daß Art. 44 der Verfaſſung dahin laute. daß 
der Staatspräſident zwar die Veröffentlichung von 
l im „Dziennik Uſtaw an ordnet, aber 
keinen genauen Termin enthalte, wann 
dieſe Veröffentlichung zu erfolgen hat. 


die verwaltung Polens. 


Warſchau 14. Februar. Die Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion An Halper der 8 Polens ſoll 
in der Richtung verlaufen, daß der Staat in grö⸗ 
zere Territorien eingeteilt wird, als 
die bisherigen Wojewodſchaften. Es beſteht da⸗ 
bei die Zenbana, Die Wojewodſchaften Tarnopol, 
Nowogrödek und Bialyſtok zu kaſſieren. Man 
zu i mit einer Beendigung der Arbeiten im 

pril. 


nach Warſchau kommen 


Millionen (für die ganze 
alſo mit der Dawes⸗Anleihe etwas unter 2 
liarden Reichsmark. Die Entlaſtung für 1929 
beträgt, wenn man die ee an Belgien 
und den einmaligen Beitrag für di 

berückſichtigt, 618 3 Millionen, für 1930 dagegen 
685,1 Millionen Reichsmark. 2 
wartswert der ganzen Reparations: 


daß unſere 


zinſt ; 
ſpricht man nicht von einer Geſamtſchuld von 


A 
Mä 
Milliarden Goldmark abzüglich 
deutſchen en ginn. n Wert von 
internationalen chverſt 

den ſollte, wobei nach deutſcher 
eine 
wert 


tra 


März Graf Cou⸗ 


r Tagesord⸗ | ft 


Die Ver- 
wendung 
feinster 
Stahlsor- 
ten,höch- 
ste Präzi- 
sion 


in der Herstellung und genaue 
Kontrolle der fertigen Erzeug- 
nisse sichern den Gillette Ra- 
sierklingen den Weltruf. : 


Gillette 


die neuen Jahresraten 
und der Transfer: Schutz. 


In den Beratungen des deutſchen Reichsrats 
über die ihm vom Reichskabinett vorgelegten 


Poung⸗Geſetze machte der Generalberichteritatter, 
Miniſterialdirektor Dr. Breht über die Höhe 
der Jahresraten, die Deutſchland nach den Ab 
machungen im Haag zu zahlen hat, die folgenden 
Ausführungen: 


Der Durchſchnittswert der Annuitäten 


nach dem neuen Plan einſchließlich der Zahlun⸗ 


en an die Vereinigten Staaten beträgt ohne die 
awes⸗Anleihe für die erſten 37 Jahre 1922,7 
eit 1887 eg 
il. 


ür die Kommiſſionen 


Der Gegen⸗ 


Reichsmark zu 5½ Prozent. Dieſe Rechnungsart 
iſt richtig. Man kann nicht ſtatt deſſen jagen, 

& uld 100 Milliarden beträgt. Reihs: 
miniſter Dr. Curtius hat das genaue Paralel- 
beiſpiel einer Hypot 


et von 34000 Mark ange 
führt, die mit durchſchnittlich 


2000 Mark ver» 
und amortiſiert wird. Auch da 


Hurd beläuft E auf rund 34 Milliarden 


über 100 000 Mark, weil eine einfache Addition 
der e mag ſolche Summen ergäbe. Die 
jetzige Bemeſſung der ſamtſchuld auf Grund 
34 Piiarden enwartswert erinnert an das 
ngebot der 2 r Fehrenbach⸗Simons im 

und April 1921 in London, das auf 50 
der bisherigen 


ndigen * wer⸗ 
t iednung 

uld von etwa 30 Milliarden Gegenwarts⸗ 

t übrig geblieben wäre. 

Die jetzt vereinbarten Jahreszahlungen find 

immer noch jo hoch, daß niemand die Ber 


antwortung übernehmen kann, ihre Aufbrin⸗ 


are Stellen die Währung für bedroht 


Transfer ausge⸗ 
chloſſen werden. Auch kann ſtatt — 5 drei 
ein Be⸗ 


$ 
Teiles, das ift etwa ein Drittel der Geſamtrate 


des Jahres, ebenfalls vom Transfer ausgeſchloſ⸗ 


ſen werden. Deutſchland erlangt alſo in einem 
ntſchließung 


e 
Bahrzng und zu neuen Verhandlungen, die 
zuſammentritt, um die Lage zu 


über das Unterjuhungsergebnis 
Die Zahlung in 


pen gem l 
unterſuchen u 


Bericht zu erſtatten. 


Reichsmark muß Deutſchland jedoch auch in 
ſolchen Fällen in ihrer jetzt verminderten 


pone weiter aufbringen. Auch ohne die Er- 
lärung des Transferaufſchubs kann es die Cin- 
berufung des beratenden Sonderausſchuſſes be⸗ 
wirken, ſobald die Währung in Gefahr 
eht. — Es kann alſo nach dieſen Abmachungen 
nicht im N davon die Rede ſein, daß 
Deutſchland noch ſeine Finanzhoheit beſitzt bzw. 
wiedererlangt hat, auch wenn eine Reihe der zahl⸗ 
reichen fremden Kommiſſionen aufgelöſt wird. 
— — 


Am 9. Februar feierte die Stadt Gandersheim 
am Harz den 1000 jährigen Geburtstag der großen 
Nonne Raswitha von Gandersheim, der älteſten 
deutſchen Dichterin. An dieſem Tage werden die 
bedeutendſten lebenden deutſchen Dichterinnen 
zur feter diefer „chriſtlichen Sappho“ ſich zuſam⸗ 
menfinden. 


Die heutige Ausgabe har 8 Seiten. 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
ür Handel und haft: Guide omie Für die Teile: Aus 
faal u. Brieftaſten: Dolf herbrechtsmeper. 
redaltionellen Teil und für die ilufiwierte 
e: „Die im Bild“: Alexander Jurſch. Fur den 
Bella Posener Tageblatt saes 2 
OU . 7 ia Concordia Sy. Ake. 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecla 5. 


> PMojener Tageblatt = 


Kirchlige Nachtiglen füt die Euangeliihen Bojen, 

Kirchenkollekte für die bedrängten evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen in Rußland; wegen der beiſpiel⸗ 
tojen Chriſtenverſolgung dort dringend empfohlen! 
Auch Sondergaben an den Landesverband für 
Innere Miſſion werden dringend erbeten! 


Kreuzkirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Mr D. Greulich. 11% Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. | 


St. Petrikirche (Evang. Unitätsgem.). Sonntag, | 


ten j 
Gottes: ! Ue g 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 6. Februar. Wie gemeldet, folte 
Ende . auf den Händler Broniſlaw Rut ⸗ 
kowſki aus Kunterſtein in der Nähe des Gutes 
Maruja ein Raubüberfall verübt wor- 
den ſein. Die polizeilichen er AN brach⸗ 

etzt Licht in die Angelegenheit. R. hat den 
| erfall nur vorgetäuſcht. Er hatte 
am 23. Januar, nachts gegen 11 Uhr, einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in das Bauerngrundſtück von Mila: 
dyſlaw Niezgoda in Szl.⸗Klödka verübt, wurde 


vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11% Uhr: dabei entdeckt und durch einen Schuß ner: 


Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
St. Paulikirche. 
Gottesdienit. D. Staemmler. 114 Uhr: Kinder» 
gottesdienſt. Derſelbe. Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Hammer. Amtswoche: Derſelbe. 


letzt. Am 25. Januar meldete er ſich erſt im 


Sonntag (Septuagefimä), 10: hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Behandlung 


unter der Angabe, er ſei überfallen worden. 
Gegen R. der noch im Krankenhauſe liegt, wird 
von der Staatsanwaltſchaft ein Verfahren wegen 


St. Lukaskirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes- verſuchten Einbruchsdiebſtahls und wegen Irre⸗ 


dienſt. Hammer. 
Moraſko. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes: 


dienſt. Rhode. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mon⸗ 
tag, 45 Uhr: Teenachmittag der Frauenhilfe. 
Donnerstag, 8 Uhr: Bibelſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend 
abends 8 Uhr Wochenſchluß Sarowy. Sonntag 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienit Derſelbe. 

Evang. ⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11% 
Kindergottesdienſt. Derſ. 9%: Hauptprobe des 
Kirchenchors. — Mittwoch, 84: Kirchenchor. — 
Donnerstag, 314: Frauenverein. 

Obornik. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt, Beichte 
und heil. Abendmahl. 

Mur.⸗Goslin. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt, 
Beichte und heil. Abendmahl. ; 

Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Wilhelmsau. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottes⸗ 
dienſt; nachm. Kindergottesdienſt u. Jugendverein. 

Sockelſtein. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesd. 

Stralfowo, Sonntag, 2% Uhr: Predigtgottesd. 

Koſtſchin. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienit. 11% 
Ahr: Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 7 Uhr: 
Jungfrauenverein. — Freitag 10 Uhr: Konfir⸗ 
mandenunterricht. Abds. 7%: Jungmännerverein. 

Schwerſenz. Sonntag, 2 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. 3 Uhr: Hauptgottesdienſt. Freitag, 2 Uhr: 
Konfirmandenunterricht. 

Evang. Jungmädchenverein. Sonntag, %5 Uhr: 
Sonntagsverein. — Montag, 8 Uhr: Jüngere 
Gruppe. — Mittwoch, 8 Uhr: Aeltere Gruppe. — 
Donnerstag, 48 Uhr: Lautenſtunde. — Freitag, 
8 Ahr: Turnen. — Sonnabend, 3—7: Jungſchar. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5% Uhr: 

ugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. 

reitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 


per i aia ein Et j Aa 

aptiſtengemeinde emyſlowa 12). Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigt 8 lec. 1155 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: poln. Predigt. 
Strzelec. Nachm. 414 Uhr: Reiſepredigt. Som: 
mer, Abends 6 Uhr: Jugendperein. Montag bis 
Freitag, nachm. 4 Uhr: Bibelſtunde. Abends 


[ zens. Sein Zuſtand ijt hoffnungslos. — 


führung der Behörden eingeleitet werden. 

* Thorn, 7. Februar. Ein zweiter Fall 
[purloſen Verſchwindens ereignete ſich 
hier. Die 14jährige Tochter Cecylia des an der 
Culmer Chauſſee 92 wohnhaften Franciszek D y- 
lewſki verließ am Sonntag gegen 12 Uhr mit- 
tags, die elterliche Wohnung und iſt bisher noch 
nicht zurückgekehrt. . 

* Thorn, 9. Februar. Der Alan Eryk Ko⸗ 
walſki ſchoß ſich mit feinem Dienſtkarabiner 
in die linke Bruſt unterhalb des Her- 
Hier 
wurde der im Culmer Kreiſe wohnhafte Konditor 
Broniſſaw Kozlowfki wegen Teilnahme an 
einer Unterſchlagung von 7400 Zloty 
zum Schaden der Geſellſchaft „Rolnik“ in Stras- 
burg verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zuge⸗ 
führt. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz, 13. Februar. Die „Neue Lodzer Jtg.“ 
meldet: Der in Radomſko eine Möbelfabrik 
beſitzende Moſes Kirſchbaum war in letzter 
Zeit infolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe in 
eine ſchwierige finanzielle Lage geraten, weshalb 
er ſein Unternehmen ſchlleßen mußte. Dieſer Tage 
brach in Kirſchbaums Fabrit Feuer aus, dem 
die auf eine größere Summe verſicherten Gebäude 
und die Maſchinen zum Opfer fielen. Bei der 
Löſchaktion wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer 
angelegt worden war. 
lichen Vermögenslage Kirſchbaums und der hohen 
Verſicherung fiel der Verdacht auf ihn, der ſich 
offenbar nicht mehr ſicher fühlte und, ohne die 
Auszahlung der Verſicherungsſumme abzuwarten, 
verſchwand. Die Polizei ſandte Steckbriefe aus, 
und jetzt konnte er bei Wielun in dem Augenblick 
verhaftet werden, als er in Begleitung zweier 
Schmuggler die Grenze überſchreiten wollte. 
Kirſchbaum wurde nach Petrikau gebracht und im 
dortigen Gefängnis feſtgeſetzt. 

—— — — —ͤ — — — 


Filmſchau. 


= Kino Metropolis. Der neue Film Fräu⸗ 
lein Elſe“ iſt eine Verfilmung des bekannten 
gleichnamigen Arthur Schnitzler ſchen Ro 


8 Uhr: Evangeliſationsvortrag. W. Strauchmann. mans, der abwechſelnd in Wien und in f t. Moritz 


j 


|i 


n Anbetracht der miß⸗ = 


ſpielt. Elſe ift die jugendliche Tochter eines 


Wiener Rechtsanwalts, der ſich in gewagte Bank⸗ 


ſpekulationen eingelaſſen und ihm anvertraute 
Depots unterſchlagen hat und infolge einer plötz⸗ 
lich eingetretenen Bankbaiſſe wirtſchaftlich zu⸗ 
ſammenbricht. Die Tochter befindet ſich zur Kur 
in St. Moritz, wo ſich auch ein Bekannter ihres 
Vaters, ein reicher alter Wüſtling, aufhält, den 
ſie, um ihren Vater zu retten, um ein Darlehn 
von 30 000 Schilling bittet. Er zeigt ſich unter 
der Bedingung geneigt, daß ſie ſich ihm hingibt 
ein Anſinnen, das fie mit Abſcheu zurückweiſt. 
Aber das Schickſal geht ſeinen Gang. In dem 
Augenblick, in dem ſie aus St. Moritz abreiſen 
will, trifft ein Telegramm der Mutter ein, daß, 
wenn ſie nicht das Geld beſchafft, der Vater 
Selbſtmerd begehen muß. Nun will fie das Opfer 
ihrer Ehre nach harten Kämpfen bringen; hricht 
aber in dem Augenblick tot zuſammen, als ſie mit 
dem alten Wüſtling zuſammenttifft. — In erſter 
Linie gebührt die glänzende Durchführung des 
. der Trägerin der Titelrolle Eliſabeth 
ergner, die die bejte Darſtellerin des lebens⸗ 
luſtigen und ſchließlich in den ärgſten Gewiſſens⸗ 
konflikt geratenden jungen Mädchens iſt und die 
Zuſchauer packt und aufs tiefſte erſchüttert. 
Feſſelnd ijt auch die vorzügliche Naturſzenerie des 
lieblichen St. Moritz. Kurz ein Film, der das 
allgemeine Intereſſe aller der Kreiſe erwecken 
muß, die ſich für wirklich gediegene Filmkunſt 
noch das rechte Verſtändnis bewahrt haben. hb. 
— Kino Wilſona in St. Lazarus, Der bekannte 
Roman „Alraune“ des zeitgenöſſiſchen realiſti⸗ 
ſchen Dichters Hans Heinz Ewers wird jetzt im 
Wilſonkino aufgeführt. Es handelt ſich um 
einen Film, der überall, wo er aufgeführt wurde, 
wie der Roman ſelbſt wohl verdientes Intereſſe 
erweckt hat. Der eigenartige Inhalt des Films 
hat in den bekannten Filmgrößen Brigitte 
Helm, Paul Wegener und Iwan Petro⸗ 
wich ausgezeichnete Darſteller gefunden, die 
durch ihr blendendes Spiel die Zuſchauer reſtlos 
feſſeln. Glänzend iſt auch in dieſem Film die 
ſzeniſche Aufmachung. Es ift zu erwarten, daß 
das Publitum dieſem Film, bei deſſen Wahl das 
Kino wieder eine glückliche Hand gehabt hat, 
reges Intereſſe durch zahlreichen Beſuch entgegen⸗ 
bringt. hb. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Brom ‚12. Februar. Die Strafkam⸗ 
mer verurteilte den vorbeſtraften Paul Knit⸗ 
ter aus Dombrowa. Der Angeklagte, der ſeiner⸗ 
zeit als Poſtagent in Hopfengarten tätig war, 
unterſchlug am 28. September 1928 141,38 Zloty. 
Dieſer Betrag war durch den Landwirt Guſtav 
Schramm eingezahlt worden. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 100 310 iD Geld⸗ 
ftrafe bzw. zu 10 Tagen Haft. — Dieſelbe Straf⸗ 
kammer verhandelte gegen den Arbeiter Jan 
Sierocki aus Bromberg. Der Angeklagte, der 
als Inkaſſent bei der ar Schweizerhof lütig 
war, unterſchlug am 21. September v. Is. der 
gene 8 den Betrag von 385,90 Zloty. 

s Gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten 
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 


— von dem Geſchädigten wiedererkannt 
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Wegen Vergewaltigung mußte “A der 
verheiratete Joſef Blazynſki verantworten 
Der Angeklagte verging ſich an einem 16jährigen 
Mädchen. Das Gericht verurteilte ihn zu einem 
Jahr Gefängnis. 

* Konitz, 13 Februar. Vor der Straffammeı 
hatte ſich wegen Beleidigung eines Poli⸗ 
zeibeamten der Zollbeamte Wladyſlaw Sie t- 
kiewicz aus Konarſzyn zu verantworten. Der 
Staatsanwalt beantragte für den Angeklagten 
150 Zloty Geldſtrafe. Das Gericht jedoch ging 
über das Strafmaß hinaus und verurteilte ihn zu 
drei Monaten Gefängnis. Der Ver⸗ 
urteilte hat gegen dieſes Urteil Reviſion ange- 
meldet. Wegen Beamtenbeleidigung 
hatten ſich Kaufmann Max Bor zykowſki und 
Frau Auguſte Doniſzowa, beide aus Lipnitz, 
zu verantworten. Nach einer durch einen Beam- 
ten vorgenommenen Hausſuchung haben die bei⸗ 
den Angeklagten geäußert, daß ihnen 200 Zloty 
und drei Tafeln Schokolade verſchwunden ſeien. 
Die beiden Angeklagten erhielten je zwei 
Wochen Gefängnis. 

* Thorn, 13. Februar. Vor der Strafkammer 
nahmen der 50jährige VBoleſſaw W oj ciem omw: 
ski, wohnhaft in Lodz, ſowie der 54jährige Ar- 
beiter Anton Ulaſzewſti auf der Anklage⸗ 
bank Platz. Der Landwirt Dabſki hatte auf 
dem Jahrmarkt in Thorn eine Kuh verkauft und 
tehrte mit dem Gelde nach Hauſe zurück. In der 
Nähe des Stadtbahnhofs hob eine neben ihm 
gehende Perſon ein Paket, in dem ſich Geld 
befand, von der Erde auf und ſchlug dem D. vor, 
das gefundene Geld mit ihm zu teilen und nichts 
darüber verlauten zu laſſen. de demſelben 
Augenblick geſellte ſich eine dritte erſon, die an⸗ 
geblich das Geld verloren hatte, dazu, forderte 
das Geld zurück und drohte mit einer Reviſton 
und der Polizei. Der leichtgläubige Bauer zeigte 
ihm auch ſeine Brieftaſche mit Geld, das er für 
die Kuh erhalten hatte. Der geriebene Gauner 
vertauſchte das Geld mit wertloſen Papier⸗ 
ſchnitzeln und entfernte ſich mit ſeiner Beute. 
Dabſti wurde erft zu Hauſe gewahr, daß ſich in 
feiner Brieftaſche ſtatt des Geldes nur Papier- 
ſchnitzel befanden, und erſtattete der Polizei hier⸗ 
von Mitteilung. ee are . 
5 izei verhaftet, 
Angeklagten von der Poliz ae 
Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefäng⸗ 
nis für den erſteren und auf acht Monate 
Gefängnis für den anderen Angeklagten. 


— RESET 


BEE Beitellungen E 
auf das 


„Poſener Tageblatt” 


für den Monat März d. Js. 

werden von den Brieſträgern vom 15. —25. Februa: 
von allen Poſtanſtalten. unieren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecta C 
entgegengenommen. 
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Auf allgemeinen Wunsch finden am Sonnabend, 


dem 15. und Mittwoch, dem 19. 


statt. 
tänze mit Prämien. 


TauſcheSpeiſtzinner 
Eiche reichlich geſchnitzt, 
ſolide Ausfüth r., gegen alte 
„Mahagoni oder 
birkene Möbelſtücke. 
Off. unter 320 an Ann.⸗ 
Exv. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ist allen der 


erhältlich in allen Stadtteilen 


verkehrsreiche Straße, große 


zu übernehmen. 
bar. 


0 Yurköufe u. Berkäuie 


Haus 


kaufe in Poznan. Anzahl. 
60000.— 2. Off. unter 321 
an Ann.⸗Exp Kosmos Sp z 
o. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Au 
„ 
/ Wolności 17. | 


2 Karnevalsabende . 


Auftreten erstklass. Künstler und Roulette- 


Bekannt wie's Große ABC, 


Verkaufsstellen der Lebensmittel- 


Sreisitadt, Kolonialwarengeſchäft 


in der Prov. Poſen, fofort abzugeben, Ware iſt 
Erforderlich ca. 

Offerten unter 314 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6. erbeten. 


—— aeae — — —— — —— 
Habe ca. 100 Feſtmtr. Pappel- Stämme 1. Klaſſe, 
75 cm Zopf, an ca. 120 Feſtmtr. Birten-Rüſtern 
und Eichen-Bohlen aller Stärken, abzugeben. 


B. Schwengler. Leſzuo, Komeninſia 43. 


sabe D⸗ Zimmerwohnung 


plae 


der neue illuſtrierte 
Katalog über 


Samen, 
Obſtbäume uſw. 
der Firma 
Fr. Garfmann 


Poznan 
Wielkie Garbary 21. 
Beſtellen Sie ihn noch 
heute umionft. 


Februar d. Js. 


Aorona“-Tee 


- 
wim Korona“ 


Auffahrt, jehr ausbaufähig, 


Grauen Haaren 
ibt unt Garantie d. Natur- 
arbe wieder. „AXELA- 
ORIZALINA*“ Flaſche 


bis 7000 zł in 


Drogenhandlung und 
arfümerie 

Poznan, ul. Nowa 7. 

Fernſyr. 16:38. Gear. 869. 


Hebamme 
Kleinwächter 


Speiſezimmer in Berlin W. abzugeben oder gegen eine gleiche II „erteilt Rar und Hilfe 
Eiche polae Ausführung, in Pozuan umzutauſchen. “em maistiogo 2 
reichlich geichnigt, bilig zu P A, Miynska 9. ! em. ; 
verkaufen. ; D E TOREN, OZAN AE in Poznanim Zentrum, 


Bukowska 9 Tiſchlerei. 


mand 


Tel. 3206, 1081. 


2. Haus v. Plac 8 w. Krzyski 
j 'rfiher. Petrivlatz 


atente 


Warenzeichen u. Gebrauchs⸗ 
muſter in Polen und im 
Auslande meldet an 

Patentanwalt 
Dipl. Ing. Win nic kl. 
Poznan, Konopnickiej 7 

Tel. 7222. 


4.— zł bei J. Gadebusch 


Heute Premiere! 


Regie: A. Robison, Hauptrollen 
Vorführungen: 5 7 u. 9 Uhr. 


(fr. San.-R. 
Dr. Kleudgen) 


Kräftigungs- 


chotherapie. 


Eigene Milchkuranstal.. 


f Stellenangebote Í Stellengeſuch ) 
nr 

Aochgewandte Suche für meinen Sohn 
D m e 24 Jahre alt, Stellung als 
zur Führung meines frauen⸗ bevorzugt, wo Gelegenheit 
loſen Haushaltes wird fo- zur Vervolltommnung t.d. 
fort geſucht. Angeb an] Feinbäckerei gegeben iſt. 
Mollereigenoſſenſchaft [Georg Jahns. Bäder- 


Latalice,p. Dziekanowice | meiſter Rogozno Wlkp. 


Heute, Freitag, 8 Uhr abends im Evangel. Vereinshaus 


Klavierabend Zygmunt Lisicki 


Haendel, Bach-Busoni, Beethoven, Rachmaninow, De Falla, Debussy u. a. 
Marten ab 7 Uhr an der Abendkasse. 


Kurort Obernigk 


Alkohol usw.) Malariakuren. 
Vornehme F 
isch u. psychisch Kranke. 
5 3 wirksam 


Heute Premiere! 


Kammerspielfilm 


Die Nacht nach dem Verrat“ 


Lya de Putti — Lars Hanson — Warwick Word. 


Numerierte Plätze. 


Vorverkauf von 12—14 Uhr. 


bei Breslau 
Telefon 212 Obernigk 


(Morphium, 


und Entziebungskuren analyse Psy- 


e für chro- 

amilienpflege ; 

Das ganze Jahr geöffnet, 
nterkuren 


Mäßige Preise. 


Am Sonntag, d. 16. Februar, abds $ Ahr 
findet im * Saal des Evangeliſcher 
ereinshauſes ein 


Lichtbilder⸗Vortrag 


über 


„Das Chriſtusbild im 
Wandel der Zeil“ 


von Lic. Dr. Horn aus Berlin 


ſtatt. Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld 
von 0.50 31. erhoben. 


Verein für relinidie Kunſt. 
J. A.: D. Staemmler. 


